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Der Weltkrieg .

Tie Kämpfe im Weste«.
MTB . Grohes Hauptquartier , 11. Dez., vorm. (Amtlich.)
I » F lau der « machten wir Fortschri tte .
Westlich und östlich der Argonnen wurden feindliche Ar -

tillerreStellnngen mit gutem Erfolg bekämpft. Französische
ÄngriNe im Bois de Pretre westlich Pont ä Mouffon wur¬
de? adgewies e ».

Oberste Heereslettung .
O » *

Meinungsverschiedenheiten im französischen Hauptquartier .
* Berlin , 10. Dez . Aus Genf wird dsni „Lokalanzeiger" ge-

nieidet : Zwischen Krisgsm -inister M i l l e rand und dein fran¬
zösisch-englischen Hauptquartier bestehen M e i >n u n g s-

i?e r scki e «d e n h ei t en -Weyen des neuerlich aufgeschobenen
Sorstoves längs der ganzen . Front . I o f f r e hält eine große
Aktion immer noch für v >e >denklich . Millerand vertritt hie
? egenteilige A n s chauu n g . Die hierfür vom „Temps "
-ngeWhrten Beweggründe beruhen auf absolut falschen Er -
wndumgen über di-e jüngsten deutschen Truppenbewegungen und
über «die Hilfsquellen zur stetigen Ergänzung des deutschen
Kriegsmaterials . Milleran -d will einen großen Wurf wagen,
©eil er mit den Ueberwmterungsvorbereitiingen im Rückstand ist .
Aus Armeekreisan und von ärztlichen Autoritäten werden ernste
Heschtverden gegen die Fortbaner der Methoden erhoben, die
namentlich unter -den Truppkntoil «n von geringer Widerstands -
Bhigkeit furchtbar verheerend wirken.

Der Seekampf bei de« Falklaud-Jnseln.
Auch die „Nürnberg " gesunken .

WTB . Berlin , 11. Dez . (Amtlich.) Nach einer weitere »
»Atlichen Renter -Meldung aus London , ist es den verfolgenden
englischen Kreuzer» gelungen , auch S . M . Schiff „ Nürnber g"
jum Sinken zu bringen .

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs :
gez. B e h n ck e.

• •

WTB . London , 11 . Dez. Das Reutersche Bureau meldet
amtlich: Die Seeschlacht vom 8. Dezember dauerte mit Zwischen -
pausen fünf Stunden . Die „S charnhor st" sank nach
>rei Stunden , die „Gneisen « u " zwei Stunden später . Die
„Leipzig", Dresden " und „Nürnberg " ergriffe » die Flucht und
wurden von den englischen Kreuzern und kleinen Kreuzern ver¬
folgt. Es scheint kein englisches Schiff verloren zu sein.

Ei« deutsch-pvrtnstiesischer Zusammeustotz in
Sndwestafrika ?

* Genf, 10 . Dez. („Franks . Ztg .
" ) Lissaboner Privat -

mel-dungen -besagen, -daß am 3 . Dezember südlich von Angola
m der Gegend von Nau -bida ein heftiger Kampf zwischen
Scntschen und portng -iesischen Truppen stattgefunden habe.

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
WTB Grones Hauptquartier , 11. Dez ., vorm. (Amtl .)

Oestlich der mafurischen Seen keine Veränderung .
In Nordpolen schreitet unser Angriff vorwärts . ^
Aus Südpole » nichts Neues .

» » » >

Englische Befürchtnuge« .
^ Christiania , 10 . Dez. Nach Mitteilungen , die auA Lon¬

don hier einlaufen , ist man dort der Ansicht, der deutsche
Feldzugsplan bezwecke , die quer durch Polen laufende
Haupteisenbahnlinie von Czenstochau «nach War¬
schau zu erreichen , Lodz sei strategisch wertlos . Die Eisen-
bahn fei jedoch für das Herbeischaffen von Proviant für das
russische Heer äußerst wichtig. Die Deutschen rückten , von drei
Parallelstraßen gegen die Eisenbahn vor, nämlich von Thorn
gegen Lowitsch von Kalisch nach Lodz und von der schkefischen
Grenze nach Petrikau . Falls die deutschen Truppen in Lodz ftäit-
den , seien- sie nur 16 Mellen von dieser wichtigen Etappenlrnie
entfernt .

Russische Stimmungen .
* Wien, 10 . Dez , Die „Korrespondenz Rundschau" meldet

über Stockholm aus Petersburg : Die Nachricht vom Siege der
Deutjschen bei Lodz hat wie ein Bomben schlag gewirkt , da
die russischen Blätter noch vor kurzein den Wiedereinzug der
Russen in diese Stadt in überschwanglichen Worten feierten . Die
Zahl ber in Petersburg eintreffenden Flüchtlinge , die von ge -
waltigen Verlusten der Russen erzählen, wächst täg¬
lich Charakteristisch ist , daß auch Flüchtlinge aus dem Kau -
k a s u s. die von der offiziellen Berichterstattung bestrittene Tat -
fache des durchaus erkos -ireichsn Vormarsches der Türken be¬
stätigen , mit denen die mohammedanische Bevölkerung des Kau -
kasus trotz der rücksichtslosen Vorkehrungen der Behörden sm-
ternisiert .

Es wird viel von U n st i m m i g k e i t e n zwischen den kom-
mandierenden russischen Gnerälen auf den polnischen
Kriegsschauplätzen gesprochen . Die plötzliche Abreise des Zaren
von der Front soll in einer aus diesem Grunde stattgehabten er-
regten Szene ihren Anlaß gefunden haben . Die russischen O f f i-
z i e r s v e r l u st e gelten als furchtbar. Die Stimmung in
Warschau ist sehr gedrückt . Die neue Besetzung von
Lodz ruft eine wahre Panik in der Warschauer ' Bevölkerung
hervor . Die Behörden gehen sehr drakonisch zu Werke . Die
Spionenfurcht veranlaßt sie zu unausgesetzten Hausdurch -
suchungen, Verhaftungen und kriegsve -chtlichen Verurteilungen .
In einem Vororte von Warschau wurde ein geheimes Waffenlager
entdeckt : in diesem Vororte würben dreißig Personen verhattet .

Serbische Heeresverstiirlungen durch Rußland ?
* Frankfurts 10. Dz . Die „ Frankfurter Zeitung " meldet

aus Bukarest : Die serbische Armee ist nach hier vorliegen -
fren Nachrichten durch 5 russische Regimenter ver -
stärkt wovden, die am 27 . Oktober von Archangelsk abgegangen
und am 29 . November in Anti-vari eingetroffen sein sollen. Ein
weiterer Transport nach Antivari sei unterwegs .

Bemühungen Rntzlands in Rumänien.
: : Wien , 1V. Dez . Die ,-Neue Freie Presse" meldet : Nach

einer Meldung aus Bukarest hat sich der russische Gesandt « i»
Berlin , Fürst Trubetzkoi , am Samstag und Sonntag in BnkareA
in besonderer Mission aufgehalten . Er konferierte mit denk
Ministerpräsidenten Bratianu , dem Minister des Aeichern Po -
rnmbarn und dem Finanzminister Costinecn, sowie mit einige«
Mitgliedern der oppositionellen konservativ-demokratischen Par¬
tei . Der Führer dieser Partei Take Joneseu , der erst kürzlich
zu den Russophilen übergegangen war, stattete dem Fürsten Tru¬
betzkoi sogar drei Besuche ab und konferierte mit ihm jedesmal
auffallend lange Zeit . Fürst Trubetzkoi hat am Montag früh
Bukarest verlassen und hat sich direkt nach Nisch begeben. I »
parlamentarischen Kreisen wird behauptet, daß die Mission d?A
Fürsten Trubetzkoi als gescheitert zu betrachten fei .

Die Nentralitiit der Bereinigten Staaten.
WT .B . London, 11 . Dez . Die „Times " melden aus Washing¬

ton : Staatssekretär Bryan erklärte, daß der Präsident der United
States Steel Corporation , Schwab, den Plan , Untersee¬
boote für die Kriegführenden zu bauen, aufgegeben habe,
Schwab wurde hierzu durch die Ueberzeugung des Präsidente »
Wilson gebracht , daß die Lieferung nicht zusammengesetzter
Schiffsteile mit der amerikanische « Neutralität nicht verein¬
bar sei.

Der „Times "-Korrespondent fügt hinzu : Diese EntfcheiduuA
des Präsidenten ist ein entscheidender Erfolg der
Deutschend « die Unterseeboote an die Verbündeten geliefert
worden wären . Die Deutsche» erhöbe « auch Protest gegen de »
Verkauf von Munition au die Verbündeten durch
private Firmen . Ihre Anschauung findet bereits im Kongreß
Unterstützung . Gestern wurde tm Senat eine Gesetzesvor¬
lage ' eingebracht, die den Verkauf von Waffe» und Munition n«
ei» Land, das mit einem andere» Land , welches mit de » Ber -
einigten Staaten in Frieden lebt, Krieg führt , für nngefetz -
l i ch erklärt . — Im Repräsentantenhaus « wurde eine Gesetzesvor

amerikanischen Fabriken auf diesem Gebiete verlangt .

Die Armee der Vereinigten Staaten .
WTB . London, 11 . Dez. „Central News" melden aus Was-

hington vom 9. Dezember: Der Staatssekretär für de »
Krieg stellt in dem heute veröffentlichte » Jahresbericht fest , daß
die Vereinigten Staaten am 30. Juni 1914 über eine mobile
Armee von 1495 Offizieren und 29 405 Mann , sowie über ein«
organisierte M i l iz von 8323 Offizieren und 119 08S
Mann verfügten und mit der Nationalgarde im besten
Fall 9818 Offiziere und 148 493 Mann aufbringen können.
Der Staatssekretär empfiehlt die sofortige Beioilli -
gnng toeiterer 25000 Mann und 1000 Offiziere .

Bilder vom „Fröschekrieg ".
Li Luigi Barzini , der bekannte Kriegsberichderstattec des

.Karriere della Stta "
. hat eine neue Reihe seiner anschaulichen

Schilderungen begonnen, diesmal aus dem Ueberschwemmung?-
ftebiet am Z) s e r -Ka n a l . Er erzählt von dem merkwürdigen
.-Amphibienkrieg" oder , wie unsere Soldaten ihn genannt haben,-om „Fröschekrieg "

. „Der Einbruch der Flut hat nicht überall
nnübeewinidliche Schranken aufgerichtet. Die Ueberschwenimung
Zeht zurück, breitet sich aus . sie ist launenhaft und laßt die Stellen
trocken, die gerabe um ihrer Erhöhung willen seit Jahrhunderten
in« großen Verbindungsstraßen wegen ihrer Sicherheit vor den
Überflutungen tragen .

" Barzini erzählt , wie die Deutschen
Uch zivar auf das trockene Gebiet zurückgezogen , ihre Angriffe« *er keineswegs aufgegeben haben und wie ihre Artillerie alle
ilsb^rgangspunkte mit einem Stcchlhagel überschüttet. Besonders
Wlsenschwer gestaltete sich für die Belgier der Kampf um Lom -

ertzyde , das immer wieder von beiden Seiten im Sturm
senonnwen und verloren würbe . „D«c Deutschen versuchten über -

«inen Durchgang zu finden , mit Kühnheit , mit Hartnäckigkeitund mit Heldenmut , während sie Dixnmiden eroberten und
Lwrn bedrängten . Sie bekämpften methodisch die Ueberschwem -

Ä wie einen neuen Fsind ; sie schufen sich Uobergänge auf
öaschinen, begannen einen Krieg mit Brücken , Kähnen , Flößen ,
I« Amphioienkrieg . unter dem fortwährenden Donner Her«eschchhe dem Flug der Granaten . Hehnmal begannen sie
•yre Arbeit von neuen, , wenn sie vom Feinde überrascht und zer-
tort ^var ; waren sie zurückged-ängt , so kehrten sie mit größerenGräften wieder . Sobald der Weg für den Sturm vorbersitet
? ; 'r ' Zeugen sie , „Deutschland, Deutschland »iber alles " singend,Mm Angriff vor : wurden sie niedergemäht , so bildeten sie ihre
^

'̂ UHPenkörper neu und griffen wieder an . Da trat plötzlich im
Nieuports eine große Stille ein . Die Meldungen sprachendem deutschen Rückzug auf Ostende, von -der Aufgabe derW' <W - Ein Londoner Telegramm kündigte den belgischen Vor -

wanch an . Die Verbündeten waren schon vor den Toren- Heindes
^ Die Wahrheit sah ganz anders aus . Bielleicht war das deutsche
^ «)weigen die Folge eines vorübergehenden Mangels an Muni -

Vielleicht war es «ine Kriegslist . Das Geschützfeuer der
ödeten wurde nicht beantwortet . Lolnbaertqyde schien ver -

lassen . . Man beschloß, es das drittemal wieder zu nehmen . In
Wahrheiit lvar Loinbaertzyde nur am Tage verlassen und in der
Nacht voll von Truppen . Die deutsche Infanterie besetzbe wäh-
vend des Tages feste gepanzerte Schützengräben und verhielt sich
ruhig . Dies geschah zum Schutz gegen die Beschießung durch die
englischen Kwegsschisfe und bm schwere französisch -belgische Artil -
lerie . In ber Nacht besetzten sie wieder die Straße von Lom-
baertzyde , das die Straße von Niouport nach Ostende versperrt .
Die belgische Division , die den Ort schon zweimal genommen
hatte , ^ bssanb sich in Coxyde in Reserve , als sie den Befehl zum
Vorrücken erhielt . Es verbreitete sich das Gerücht unter den
Soldaten , daß der Feind sich zurückziehe . Auch der Generalstab
war derselben Meinung . Die Ossi-ziere begrüßten ihre Freunde
mit der Botschaft: „Uobermorgen in Ostende!" Der Augenblick
der Rückkehr in das verlorene Vaterland schien gekommen, über-
schwänglicher Jubel herrschte . In der Nacht begannen die Belgier
den Vormarsch. Die Vorhut begann langsam 'die Gegend jen-
seits -der Brücken auszukundschaften. Kein „Wer da?"

, kein
Schuß . Die Straße war offen und unverteidigt . Eine Patrouille
gelangte zu den

^ersten Häusern von Lombaertzyde oder vielmehr
ihren Ruinen . Sie meldete, -daß .das Land verlassen wäre . Die
ganze Division setzte sich in Bewegung und zog eine halbe Stunde
später in Lombaertzhde ein, um jenseits des Ortes Stellung zu
nehmen . Da brach die Hölle los . Hinter jeder Mauer , aus jedem
Winkel , aus jedem leeren Raum brach das Jnfanteriefeuer in
die belgische Masse , und das regelmäßige Knattern der Maschi¬
nengewehre übertönte den Lärni von der Straße . Es war un-
möglich, sich zu verteidigen , unmöglich, zu handeln . Ein entsetz-
liches Getümmel herrschte in der Dunkelheit , durch die die roten
Blitze der Schüsse fuhren . In dem schrecklichen Hinterhalt , in
den sie gefallen waren , wnvden die belgischen Truppen hingemäht
und zogen sich in Unordnung zurück. Ihre Flucht riß das Gros
mit sich . Die Division flutete in Verwirrung auf Nienport zurück .
Die Belgier hatten in dieser Nacht 850 Soldaten und 27 Offiziere
als Tote zu beklagen . . .

"
Nach die>sem Ereignis hat der Chor der Artillerie wieder be¬

gonnen und wird immer lauter : -wenn neue deutsche Kanonen an-
kommen, so werden auch neue französische herangebracht. „Die
Städte stürzen ein , werden zerstört und vernichtet. Nichts bleibt
mehr in der Raichweite eines Geschützes. Das Wasser und das
Feuer haben eine Landschaft cftfc &affen, die ?m unsagbares Bil-d

ber Verwüstung -darbietet , wo bisher die reichsten Ebenen Flair -
derns grünten . Alles ist entweder ertränkt ober verbrannt . Das
Salzwasser der Flut hat die Erde unfruchtbar gemacht. Auf ande¬
ren Schlachtfeldern lebt wenigstens etwas , leben die Pflanze »
ihr schweigendes und unbewegtes Leben , leben die Infekten , die
Tiere und die Vögel. Hier ist alles , . alles tot . Die Sträucher .
-die Bäume , das Schilf , -das aus dein Wasser herauÄvächst, sind
nur noch tote Pflanzen : sie werden keine Blätter , keine Blüte »
mehr haben . In «der großen Wasserfläche werden nicht einmal
-die Fische mehr leben , die zu Millionen in den Kanälen und
Flüssen hin und her schössen nnd mm von -dem Salzgehalt des
Meerwassers getötet an -die Oberfläche kommen und ihre silberne «
Schuppenleiber zeigen , großen Olivenblättern ähnlich. Und an »
Hinimel fliegen nur noch -dw beflügelten Maschinen des Krisges .
Alles ist tot . . . Nichts bewegt sich auf dem Wasser und auf der
Erbe . Eine unendliche totenbleiche , entfärbte und erloschene Welt,
über die die winterlichen Böen mit einem Seufzer hinfahren .
Es ist unmöglich, sich vorzustellen, wie die Gegend vor fünf
Wochen ausgesehen haben kann . Man sieht niemand . Auch wo
-die Ueberschwemmung zurücktritt, un-d die gegnerischen Stellun¬
gen einander nähergekommen, bleibt der Eindruck der Wüste . Zwei ,
drei Kiloineter von der Feiterlinie verschwinb -et jede menschliche
Bewegung von der Oberfläche . . .

"

Bunte Chronik.
Die völkerkundliche Abteilung der WcltauSstellutta vo»

San Francisco . Unter -den Wundern der Wissenschaft und Irf -nift,
die die Weltausstellung von San Francisco zeigen wird , ver -
dient besondere Hervorhebung die völkerkundliche Abteilung , die
von dem Smithsonian Institute , dem großen amerikanische»
Völkerkunde.Museum vorbereitet wivd . Die Ausstellnngsgegen -
stände, die alle aus den reichen Beständen des Museums stam-
rnen , werden auf mehreren Schiffen durch den Panarnakanal nach
San Francisco transportiert , uNd sie werden hier ein^ höchst an -
schauliche »nd großzügige Ausstellung st roden . Die Abteilung
besteht aus zwei Hauptgruppen . Die eine enthält Madelle . Bil¬
der und wissenschaftlich? Apparate , -die die Einmchwng und d»
Aibeitsmethaden des Smithsonian Institute zeigen . Di« ande»
Gruppe ist die «aentliche völkerkundtiche . in der Sitten , SHeö»



Das Schandurteil gegen die deutscheu Militärärzte .
WTB . Paris , m

11. Dez. Der Revisionsrat des
Militärgouveruements kassierte wegen eines Formfehlers
das U r t e i l des Kr i e g s g e r i ch t s , das nenn deutsche M i 1 i
tärärztr wegen angeblicher Plünderungen in Lizy sur Ourr-
qur zu Strafen von sechs Monate» bis zwei Jahren Gefängnis
verurteilt hatte , und verwies die Sache vor das Kriegsgericht .

CK» Protest des ziapitiins der „Karlsruhe ".
Vor einig « » Tagen find in Newyork Passagiere des von

der „Karlsruhe " gekaperten englischen Dampfers „Bern Dyck "
eingetroffen . Sie waren au f dem Dampfer „A s u n c i o n" nach
Brasilien gebracht worden. AAf der „Afuneion " hatte der Kom -
Mandant der „Karlsruhe "

, Fregattenkapitän Köhler, folgende
Erklärung gegen englische Lügen anbringen lassen :

„SÄ envittsche Pwejse feit Begil -m deS Keines sp-llsche Nach-
«Wjjteiit über di>e ©frmtfamftAt imr bctittfdjttt KriogfüHrUng. Jed « , der
DvuäiMand LsmÄ, wixd diese h ä ßi ich « n L üg « m « inKuschätze»
wissen -uai-i> als imäaüritie dos grohen vnHlii scheu Volkes beFelic^ ren. Ein

VarseihSii gegem Franktireurs -umid andere unberufene Waffen -
träger -ist faV ?n%cn FMcm irwftrxjrtMg ^etoarben tumfc wird hoffenMich
dazu d-ileinvn, die KriegsühM -NH im den valkAr>echtIich lfestgesetzten Grcn «
Am zu hawen . Es ist dezeWrend . daß die «ngüsche Press« kern Wort
deö DadeW für sjOÄche Leute firtbettj , dii« ohne Berschvizun« xu den
Waffen greifen . Jedem n̂Qait,ra?on Menschen sollten auch die Beschi 'inp-
Hungen des srühvren Piräs ^ dem >ten Roosevslt durch die eng-
tische- Pwesse Au denFek geben : <ex! >ha>t es nämlich gewagt , unparteiisch
soinc Ansicht zu äußern über dfe UuisjchuÄ Te ^ Mands an dem Kriiege
U>nd über forte RvckvendiMR fteemgar Matzlwahmen gegen KrarMireure .

Da auch über die BehiZnidUimydar ton fc'«mikff^ein Kreuze-rm geiuxm -
itteireln HamdeckAschiffe falsche Stoschauujigön herrschen, so bringe ich zulr
ÄStonmliinisk daß alffe Kap >i täne der bisher vqn S . M . S . „ KxrrlS-
«ache" ge nvmme ««en siebzehn Schliffe ihren Dank aus -
gesprochen haben für die iihnv»l umd ihoe'n Äeu!t>ein erwiesvne gute
Behant > l «ung . Sie habein erilalrt . daß sie der englischen Regierung
dies miiiwe'ilbem ».« Le-n. S>eiSn Mann dar Besatzung der' genomrnemen
Schiffe, seit «r Neuüirviler oldeir enMscher Staatsangehörigor , iq

't an
jsoiir.vm EigeFUbum « ferner AoeÄhckt oder an Leben umd Gesundheit im
geri>ngstvn geschädigt. Düe BvhandejusiH der Besatzungen dc>r deutlschen
HanId^ IjsschiUe in onglbischer Eefvmgemjchaft steht hierzu in auffallem-
dem Gegenlscch. Tvvai >ns von Gniglvnd «Mär 'te Krieg zwingt uns , jedes
« qgirische Schiffe z>u nehmen und zu Kehstöoein . Die ' Besatzungen , dar
deutschen Kreuzer haben «6er hiervon ZÄneN Vorteil , da die deutscheMarine im Gegensatz gur emglischeu Marine Pr i sen .gelder <üö
lfm UeberdileibM aus der Ze«t des SSoraubes n-i' cht kennt .

Ich bcdaue-re, dich tu? Passagiere des genommenen «ngl̂ schon
Dumpsems „ Va>n Dyck

" durch ldie UeberschiMng auf den Dampsvr
. Asiuncian" Uaiibe^ emUchLeî e-n ausgesetzt sind. Die Benutzung einos
HahrZeuges e'Sner Kriegführenden Macht brünigt d« S aber leider mit sich.

ge» . Köhler ,
Z^ gatkmtapitmi und Koanmandant S . M . S . „Karlsruhe " .

Auch die Passagiere des „Van Dyck" waren voll Lobes über
die Behandlung , die sie von der Besatzung der „Karlsruhe " und
der „Asuncion" erfahren haben.

Ter Tlirkenkrieg .
Die Türken in Aegypten . v -

* Mailand , 10. Dez. Nach Berichten der .Stalia " hat die
Vorhut der Türken , die den Suiezkanal berÄts überschritten
ritte, sich bei El Kandare auf das Ostufer zurück -

e geben , um die Verbindung mit dem noch 30 Kilometer ent-
fernt stehenden Hauptheer nicht zu gefährden . In Kairo rechnetman mit dem Erscheinen türkischer Truppenmassen mcht vor
Anfang Januar . >

Ter Bnreu -Anfstand .
WTB . London , 11. Deg . Das Reutersche Bureau meldetaus Johannesburg : Di« Leiche des Generals Beyer sei ge¬funden worden .

Eine Erklärung BothaS .
Nach einem Amsterdamer Telegramm erlieh General Bot ha«ine längere Erklärung, in der es u . a. heißt:
„ Dew Aufstamd ist Zwn M deV Dert beende t . Die hauptsäch-

tichswn Führer sind itvt «der ge.fange,^ -uind aLein nur iuxh einzelne zer -
streute Ba-nb«n b/deiben übrig , gegên di'e ei« milÄäirlWeS Awfirrten
MÄHt mehr^ nöt-i'g ist, sonderen Ä'nifach PMzeimaßtÄgelu « 'cgDiffen Wördentwitit Diese schinelle " w-HügeylüMe Be'endiWmg e^ne«r Beweguing, die
«MisvnBich enue sejhlr weitverzweigte - RebeMdn zu werdon schien, die
durch die belannÄesten Aifvikau« getestet wu r̂de, ist vor allen DingemVvm pttMilge ^ Au.ftna>rsch u^fercr Feldnvacht KU daujen . und im zweÄerLinie fror aufrichtigen und eüuteöchHlgein Uin t̂erstützuing , diüe der RegierUmg voin allen Deilem der B«tMkeir!u>»g iin dieser Krisis ziuäeat wurde.Ich erßtaÄe <n nieiuem eigeuein Na-meu und i>n dem memeir Kollegenden Tvuppe n den grötzwn Dank . Unsere» Opfer am BSut undGeA? sind sehr beträchtlich , aber ^ ich glaube , daß sie' nicht aMer »
HM> dcs Vrrhällnisses sind zw den großen Ersoigen ^ die wir letzt
eÄkUngt ha^ n und di>e auch in AMmG sür AfrÄa KU erwarten sind ."Bocha «ät dann zur Ruhe und VevsöhnliichKeA »md zu einer PoMZ des
BvegebenS und VergessenS. Er fährt fort :

„ Maritz und Kemp ist es geglückt, sich «u>f deutsches Ge -d » e t zu flüchiien , von hieir anS werden sw, auAgerüswt mit neuen
Wssfe n̂ und Kanonen und gchtützt von ihren deuiffcheu Bundesgenossen,
verßuchvai. in das Gebiet der UnioN einzusaWeNi . UNisere nächste» Pstich»
ist es wl<s^ dieser Gelfahr entgegelnzns-chm und -immqglich zu machen,daß Teutfch -Südtresja ŝrika jemals »?lkdei iln der Zuiunf .t als eine
fiche -re Baq'iS gebraucht Werden kann>, von wv aus der Friede und die
Freiheit de« U-man >bedrÄht werden kann."

Bocha versucht also, trotz der schlimmen Erfahrungen , die er
gemacht hat, als er die Buren zum Kampfe gegen Südwestafrika

zum ersterr Male aufforderte , wiedernm die atde Politik , die ihn»
von England auferlegt worden ist , fortzusetzen . Ob er diesmal
gliiicklicher damit sein wird , steht sehr in Frage , zumal da es den
Biuen als eine Heuchelei sondergleichen vorkommen muß.
weirn Botha, der sich in den Dienst Englands stellt, den Buren
Weismachen will , daß die Freiheit der Union von Deutsch-Süd -
westafrila bedroht werden könne.

Bom englischen Heuchlervolt .
Angeblich hat England Deutschland den Krieg erklärt wegender deutschen Verletzung der bel,Tischen Neutralität , die .seit 1911 . ^den Tagen der frnnzösisch-deutschei!. Spannung , wegen Marokko,von der belgischen Regierung selbst cmfgegeben war . Um was

es sich bei diesem Krieg für England in Wirklichkeit handelt , da-
für sei die folgende englische Stimme angeführt . In der Zei -
tung „The Engin -eer"

, emer auch in den deutschen, Fachkreisen
vor dem Kriege vielgelesenen Zeitung vom 25. Sept . d. I . ist
S . 295 zu lesen:

» Wir können das Met (die Vernichtung des deutschen We 'ttbewerbs )
auf einem zwar rllckfichßÄriseni, ober sehr einfachen Weg erreichen,
mäiMch durch pliammätzige , gründliche Vernichtung
(«leliderste and organisated destruetion ) sämtlicher Anlage n
der de . utschein Industrie und besan ^ders ihrer Eisen -
<uiti > StahZwerk «. Bei der mÄi-tävischen Besetzung des Landes
mühve man seine >rndustriel >len Stäitten , sobald d-ie Truppen
ihrer habhvst wenden, zerstören . Whnn m«n sich bei uns und in
Fron Weich mit diesem Gedanken eigner p l a n m ä tz rg o n Vernich -
tung erst vertraut machen würde , so wäirden in>fdlge des Unter -
gangeS der deutschen Industrie -unseren heimischen
Werken gewalltige Mengen Kapätv^s zuströmen und sie hätten von
vom ©erfahren einen unermeWichen Nutzen."

Was .sagen unser« Neurunalgerechten, welche die Schuld an
dem Kriege wohl der englischen. Regierung , nicht aber dem eng-
tischen Volke aufbürden wollen, zu dieser Stimme mis England ?
Sonst siegt im ehrlichen Wettbewerb die bessere Leistung . Da
aus diesem Wege die deutsche Industrie von dem niedertrachtigen
Albion nicht niedergerungen werden konnte, mußte die
Kriegsfackel gegen Deutschland geschleudert
werden . — L.

Belgische Greuel .
* Hefe« die Greuel , die die belgische Zivilbevölkerung gegen

Deutsche vor und bei Beginn des Kvieges begangen hat , liegen,
jetzt bei dem R ei ch s k o mm i ss a r , der die Erinrttelungen an -
stellt, weitere beschworene Aussagen vor :

Jfc. SR* Eiselntireher, sagt aus : In Brüssel , wo ich zur Zeit detr
MiegsrrMounig 'Geinte,, ttmrde am 3. August vom Publikum ausgeschrien ,
datz 10000 TicuÄsche gefangen genommen rvrden seien. Als ein Marin
dem -widersprach mit der Aeutzerung, das Voklk wolle Äne derartige
Nachwicht nÜcht gkauien , hieß es sosort : Das ist «in deutscher Spiodr,
schlagt ahn -tot ! Das Vvlk stürzte sich dann auch sofort auf _ den sehr
grÄ französisch sprechenden Mann und zerärat ihn förmlich
z >u Brei . Echiutzlleute waren bei dieser Szene nicht anwesende

Frau K., Ha-uAmädchen : Anfänglich wnirde ich von dem EhepaarM. angemessen lbeshamdekt . Alls abvr die KriegSerilärrmg Bellgions am
Deutschland erfolgt war. änd- .̂ te sich das . Ich wurde mißhandelt
durch Stockschläge , onch schimpften sie mich oft «ette deutscheRaÄe " ai. idgl. CchliieWch sperrten sie mich iln den Trockenboden und
« chen mich dort vhne jede Nahrung . Nicht einmal Wasser und
Staat erhieA ich, bis ich nlach fünf Tagen durch deutsche Soldaten befreit
wurden bin . Ich war bei! meiner Befreiung so «^schöpft, daß ich nicht
mielhr stechen konnte.

e>in Bergmann «, sagt auS : Meine Angehörigen und ich wurden
vom Mond des 10. August bis zum Nachmittag des 12. Stu3114t in
Kaudedo in einer Echule festgclhâ ter». Mährend diefer Zeit erhieÄen
wir nichts zu essen und wurde nur Wasser veradreicht . Wir waren mit
Gvwa>lt dorthin gesch !lep>flt wordwv. Meiinen beiden ältesten - Sahnen
uack mir waren die Hände und Füße gebunden . Der Bürger -
meiister von K. trat mehrere Ma l̂e auf meinen ältesten Sohn und mich
zu, zog unö » die wir unis nicht Wehden konnten, fln die Höhe uirid waof
umö mehrere Male mit Gewallt Kuruck au,f den Boden. Uedrigens wur -
den uttiS sämtliche Sachen , die wir bei uns taugen» adgcmiommen . auch
das Bargeld . Meiner Frau wurden 251 Frcs , meinem Sohn 25
FrcSw wegge >n-omauen .

Sch » KaUifinawi » sagt aus : Durch GendaumeM van LarkÄr, wuirde
ich verästlet mit dem Bemerkon, daß ich erschossen würde. Wenn ich nicht
s«chcir!t ginge. Ich habe gefÄ>on̂, daß der Pöbel d»e Häuser der
Deutschen zertrümmerte und ausraubte , ioährend dite
Gavde Civique untätig zusab und sich sogar selbst an dem Zerstarungs -
Wert becheiN gte.

Fräuileiii M ., Gouvernante : Während wDr mit ewer Anzahlanderer DouGcher in einem Zim -iner des BrüssÄer Bahnhofs sest-
geihaAen wurden » wurde ein Mann hereingeführt , bailid darauf aber von
Gtsmdarmeni gehc>l>t und gefessM abigqsührt. Wir sahen -dcunn durch ein
Fenster , wie dar Dianen ein oine Mauer gestellt wurde und gleich darauftion KugÄn Mtlroffifvn zusammenstürzte , wobeie d<e auf dem Bahnhof be-
fintdkiche Menge in lauten Jubel au -̂brach . Auf unssre Frage nach dem
Grund der FüsDerung fayte «uns « in Bahnbecunier , daß der Betref -
sende »in Deutscher sei' und einen 3ier .c>lver bei sich getragen habe. Es
seien im Laufe des Vormittags bereits fünf oder sechs wei -
iere Deutsche am Bahnhof füfiliert worden.

Ze-ugin Margarete D . : Am 5 . August traf ich auf oem Wege zumBahichof eine deutsche Frau in ArteiterRei d̂ning, die zwei oder dreiKinder in , ÜflKrir von zwei bis sieben Jahre »! an. der Hand hielt . Aufdem Ptace de Meire stand eiaie gwa^e Menffcheinimenge; wir suchten'durchMommieu ; d a w u r de plötzllich die Frau von hintenin den R ücke'n ge schösse »1. Sie schrie auf und ließ die Kinderfas , Hab sich wieder hoch und siel hinterrücks znr Erde .
Friedrich Sch. in Antwerpen : Im driutHhen Cafe Hnnfa hat der

Pöbel dile Türen und Fenster einlgnschcogen» sämcklichss Mobiliar aufdie Straße gewcrifen und zertrÄmmewt. In demselben Hause im
Awoiten Stock Wohnste ein Deutscher» der zwei Schüsse in die Luft abgav»um durch die Polizei Hiilise Wi bekommen. Hierauf ist der Pöbel in das
Haus oinvedrungen » hat einen fünf Ja hre altenKnaben vom
zweiten Stock auf die - Straße geworfend drei Frauen auS

gionsgebräuche, Kleid-ung , Ornamentik - und allgemeine Mcrk-male von vier verschiedenen primitiven Raffen in einer bishernoch nie vori/efübrten Vollständigkeit geseilt werden . Die Völ-m , die matt ausgewählt hat , sind die Kariben von BritifchGumna , die Dajaks von Bomeo , die Eskimos aus Alaska unddie .Zulus aus Südafrika. Diese systematische Darstellung wirdergänzt burch weitere ethnologifche und anthropologische Gegen-stände, die die Enltvirklung des primitiven Mensvchn zu den erstenKulturstufen an dem Be '.ipiel von ^völf verschiedenen Völkern»eigen . Es werden hier zwölf verschiedene Dorfgruppen ausge¬stellt. von denen zede sechs Figuren und ein ganz realistisch aufge-vautes MÄieu mit Zelten und Zeremonien enthält. Diese ganzesorgfältig ausgewählte und vorbereitete Ausstellung wird nichtWieder in ihre Bestandteile mifgelöst werden , sondern in ihrerGesamtheit dem neuen Museum überwiesen werden, das nmn im
Zusammenhang mit der Ausstellung für San Francisco baut .

& Hausinschriftcn im Kriegsjahr. Unter dem Einfluß der
großen weltgeschichtlichen Ereignisse, die schon so manches halb-
verschüttete edle Gut im deutschen Volke wieder ans Tageslichtbeförderten , entstand auch die folgende hübsche Inschrift , die in
Kassel der Baumeister eines socken fertiggestellten Hauses seinemWerke zu Nutz u . Frommen komnienden Geschlechtern mit auf den
Weg gegeben hat:

1914 .
In großer Zeit bin ich geschaffen.Wo deutfche Art und deutsches Schwert
Sich gegen eine Welt m Waffen
In blut 'gem Kampfe neu bewährt .

Es wäre hocherfreulich , wenn die lief* alte Sitte der Haus -Anschriften sich wieder etmbiiroeTtt würde

Seeschlacht bei deu ^ alkiands -Jnseln .
Senke trauernd deine Blicke,
Deutsches Vaterland ,
Du erlogst des MückeS Tücke»Die dich suchend fand.
Dein Geischlvader . Kein» doch miutiq.
Fern >w Ozean,
Umtertlag im Kampfe vüutig, —
England tat dirs an .
MÄ der übermächtigen Motte
Kam eö an voll Hohn,
Opferte des Meeres Gotte.
Trug den Sieg davon.
Mag es ihn auch ausposaunev ,Keiiie Heldentat
War es. Krieges MechseMaunm
Ausgenützt es hat .
Fürchtend uuvfras Seevvlis Taten ,Die es schon crprrbt
Dort <»n Caroncls Gestaden»
Rache hats gejleibt.
Und nÄ billigem Triiu-mphe
Ums «wdrücknd roh,
Wucherts nun mit seÄnem Trumpfe »
Hdchsigewinaies frxch.

hHfend deine Micke ,
utfches Vaterlands

StcmdHast auch -im Mißgeschicke ,
Wie Man stets dich fand.

jytaiv, mir.' mit Htm® dekteidei, an den Haaren auf ivStlratze gezrrri n«d geschlagen. Die P »«izei sah dem TvetbeaPvibeis KU . ja. ich habe gefeihen, daß sie von den cmf die Strohe atb ^fe«ren Zigarren sich angeeignet hat . Ich flüchtete zum S&chjchofc, un (e>wvgs sah ich noich wie der Pöbel einen Man n, d« a&
scher eticwinä WNirde , n i cfct c1}t c ch

Umso stärker wirkt angesichts solcher Greueltaten folgend «?Erlaß des durch seine unwahren und aufreize,tden Belxluptunge,,an solchen Untaten mitschuldigen belgische »K r i e g s m i n r st e r s . Das Schriftstück wuvde nach Mitteilu wder „Novdöentfchen Allgesneinen Zeitung " bei belgischen Kriegsgefangenen gefunden und lautet fakgenderlnaßon:
„Ich Jjnoe» daß in gewissen Gegenden deutsche Gefangene mit wabi.Haft üibertrielener Rücksicht behandeßi werten . In dom AugmMi«» >das deutsche Heer, so oit es auf unserem oder unseren Ve.obünde -!c>,Srväxn voadringt . Mi Memo tisch den schmachvollsten Niedrig(nicht nur uruftren Soldaten gegenüber , nein, auch gegen Kindc .Frauen . Greise überiäßt . Ware es ÄumchauL Vvrrat am Nationa ^ ämi^

"
fein , >den Gefangenen — welchen Dicwf'grades sie im-mer seien — mein-,als sie unbedingt zum Leben nötig haben» zu gelben. Ich werfte unter

'
Küg !>ich gegen die TnqPenbofeMhaber vorgehen» die sich der DMni :i<-fvikcher Verirrungen schnvd>ig machen . Wir sind eine zivi 'Ii -sierte Nativn » vir Ulagen die Verwundeten und Gefangen «- ,nicht tot, tri « es ttt Teutfchen tun . Diese aber müssen an •Watz des Laakes als Feinde behandelt tvcrden. "

Der Gra -d der belgischen „Ziviksation " gcht zur Genüge au >den oben geschilderten delgifä>en Greueln und aus dein Erlaß k <belgijchen Kviegsministvrs selbst hervor.

Verschiedene Nachrichten .
General Erich v . Falkenhayn ,

der an Stelle des Generalobersten v . Moltke zum GmervlstabZ.chef ernannt worden ist wurde am 11 . November 18(il geborer1880 trat er als Leutnant in das Jnfonterie -Negiinent Nr . Ö »
'

m Oldenburg . Er stand bald in dem Rufe besonderer Pflichttreue und Energie . 1890 wurde er zur Dienstleistung in dtGeneralstab kommandiert . 1893 erfolgte seine Beförderung zuHauptmann , und seine Einreihung in den Großen Genewlstüi1896 ging er als Militärinstrukteur nach China , wo er dreiJahre verblieb . Nach seiner Rückkehr fand er , zum Maj »? & ! ,isuite des Generalstabes ernannt , zuerst Verwendung beim G011vernement in Kiautschou. von wo er 1900 in den GroßenG e n e r a l st a b versetzt wurde. Bald darauf wurde von Falken -Hayn zum Generalstab des 14. (b a d .) Armeekorps k« u-mandiert . Darauf kam er zuni Generalstab des ostasiatisch " .
Expeditionskorps . 1905 wurde er Abteilungschef im GrotzGeneralstab . Ein Jahr später trat er an die Spitze des Generalstabes des 16 . Arineekorps in Metz . Anfang 1912 wuvde vo/.Falkenihayn Chef des Generalstabss des 4 . ArmeekoiPs inMagdeburg , c»n 22. April ersolg>te feine BeförderunA zuinGeneralniajor , und am 7. Juli 1913 unter Beförderung zur :Generalleutnant seine Ernennuirg zum Kriegsminister alsNachfolger des General von Heeringen.

Deutsche Offiziere in Holland.* Bon der holländischen Grenze , 10. De^ . Di« unlängst ausdem holländischen Jnternierungslager entflohenen zweideutschen Offiziere , so teilt der „Nieuwe Rottevdmnsch '
Mourant" mit , firii ) in Deutschland auf i^r-e Verpjlichtuli-gen auj-merksam gemacht worden und kehren jetzt freiwillig nachHolland zurück , um sich der holländischen Militärbehördezur Verfügung zu stellen .

Schickt kein Gold nach Belgien.
WTB . Namur . 11. Dez. Das Gouvernement tckilt mit : Beihrestgen Gafttvirten wurden deutsche Goldmünzen vor^gefunden, die. wie festgestellt wurde aus Händen van ausTeutschland kommenden Ueberbringern von Liebesgabenund von Geschäftsreisenden stammen. Dieses den vaterländischenInteressen widersprechende Verhalten scheint auf den Glaubenzurückzuführen zu sein , daß in Belgien Papiergeld keine Geltunahabe. In Wirklichkeit sind die Bewohner der okkupierte» TeileBelgiens verpflichtet , Papiergeld zum Kurfe von 1 ,25Franes anzunehmen .

Die Minenpest im Kanal.* Köln , 10. Dez. Die „Köln . Ztg ." meldet von der holLin-
dischen Grenze : Aus einer Antwort , die der niederländischeMarine mini st er auf die Anfrage eines Abgeordneten er-teilt hat, ergibt sich, dah vom 1 . August bis 5 . Dezember einschließlich 83 Seeminen an der niederländischen Küste ange¬schwemmt worden find. Davon waren 70 von englischer ,4 von französischer und 1 von unbekannter Herkunft . Di .übrigen 8 Minen waren niederländische. Alle Minen waren mit
Vorrichtungen zur Außergebrauchstellung versuchen , nur einigMinen von ausländischer Herkunft wurden als nicht ungefährlichbefunden. Außerdem wurden während der oben anaegeHeneiZeitspanne in der Nähe der Küste etwa 20 bis 30 Minsn von
Fahrzeuaen der niederländischen Marine oder durch deren Organe
durch Geschütz- oder Getvehrfeuer zu^anlinengeschossen .

Kohlennot in Paris .
WTB . Paris , tt . Dez . Nach dem „ TempS " betrug die

Kohleneinfuhr nach Paris in der zweiten Hälfte des November
insgesamt 18 VW Tonnen, anstatt der notwendigen dreihundert -
tausend Tonnen. Infolge Steigens der Seefrachten ist der Preis
für die englische Kohle um 11,25 Francs pro Tonne gestiegen .

Eine Heldenleistung der Russen .
WTB . Odessa , 11 . Dez. Meldung der Petersdurger Tele¬

graphen -Agentur . Eine bei Burnas Landete ' Abteilung von
25 Türken ( !) mit Pferden wurde sechs Werst von T a c u-
t i n 0 im Kreise Ackermann gefangen genommen, entwaffnet und
nach Tarutin 0 verbracht.

Die Beförderung der Weihnachtsgaben an die
badischen Regimenter .

SS Karlsruhe , 10 . Dez . Iii der heutigen Sitzung des Badi -
scheu Roten Kreuzes erstattete der Präsident der Depotabteilur . '
Geh. Rat Glockner Bericht über den Versand der Weihnacht?
gäbe», . Am letzten Donnerstag sind zwei und am Samstag
25 Wagen nach Osten und Westen abgegangen .
Die Züge sind schon im Etappengebiet angekommen und ihr -
Verteilung hat teilweise begonnen, teilweise muß wegen der
Truppenbewegungen noch gewartet werden. Es sind nun weiter
noch Liebesgaben an die Truppenteile zu versenden, die s?an '.
oder teilweise aus Badeiiern bestehen und nicht in den badiscben
Korpsverba -nden kämpfen. An diese größeren oder kleineren
Kommandos gehen nächstens weitere Wagen oder Kisten ab . Aua'
die Gebm des Großherzogs an sein LeiVgrenadierregiment un >̂
die Gaben der Großherzogin Luise aus einer Spende der König
von Schweden und endlich 8 Kisten, die von dem Verein der
Badener in Berlin kommen , werden jetzt fvrtbefördert . ® ' "
Gaben aus dem badischen Lande sind so reich -
lich geflossen , daß das Depot noch erhebliche B0rra >

,
e

enthält und man sür Januar wieder größere Sendungen n
Aussicht nehmen kann . Die Sendungen sollen einander nich'- '
rasch folgen, weil die Truppen nicht die Gelegenheit had.
größere Schätze aufzubewahren . Zu Kaisers Gedurtsta « wo *
weitere Liebesgaben hinausgehen . Auch die Laudstunn ^ ' un
tion^ n werden mit Lieb?s<iab"n bedacht .



Aus - dem GrMerzogtuiu.
SL Mannheim, 10. Dez. Ein verhängnisvolles Ende nahm

fe Liebelei
' eines Landwehrmannes. DaS Mädchen, eine

og ^ahre alte Verkäuferin , Rosa Wacker , drängte auf Ver-
lobimg. erhieli aber von dem Liebhaber einen Brief , in dem
stand, daß das unmöglich sei, da er v e r h e i r a t e t sei . Hierauf
«arf

'
sich die Enttäuschte vor einen Personenzug und ließ sich

Ii & e rf Qh r c it . Sie war auf der Stelle tot .
Mannheim, 1V . Dez. Die 3 Jahre alt« Anna Mos -

» aue r , Tochter deH Wirts Moskauer in Neckarau, lief auf der
Neckarcuierstraße vor einen in voller Fahrt befindlichen Straßen-
bahnwagen , wurde umgeworfen und geriet unter den Bahn -
räunier des Wagens. Das Kind wurde eine Strecke weit ge-
-ckoben und erlitt dabei am Kopf und der Bfust lebens -
« « fä h r l i ch e V e r l etz u n g e n. Ein Verschulden des Wagen -
sjjhrers soll nicht vorliegen.

V Weinheim (a . d. Bergstraße ), 10. Dez. Gemäß der von
&eh . Regierungsrat Dr . Breger (Nikolasee bei Berlin ) gege¬
bnen Anregung , haben mehrere Mitglieder des Verwaltungs -

rotes des Gemeinützigen Vereins Weinheim Schritt getan, um
jti Weinheun ein Kriegsmuseum zu errichten, das kriegs»
wissenschaftliche Sammlungen aus dem Völkerkriegc enthalten
und «in kulturgeschichtliches Spiegelbild der Jetztzeit darstel-

% Unteröwisheim, 10. Dez . Die Schuljugend sam¬
melte 169 Zentner Eicheln . Hierfür wurde die stattliche
Summe von 413 Jt erlöst, die darauf dem Roten Kreuz über-
geben wurde .

O Pforzheim, 10. Dez. Gestern nachmittag, als der Straßen -
bahnwagen an der Schillerstraße vorbeifuhr , sprang ein auf dem
Gehweg spielendes 6 Jahre altes Kind '

, das den Wagen nicht
beachtet hatte , rückwärts über den Randstein direkt vor den
Wagen , von dem es umgeworfen wurde. Es erlitt eine er-
hebliche, jedoch ungefährliche Verletzung . Der Wagen hielt sossrt
m Den Führer trifft keine Schuld.

W Gamshurst (A . Achern) , 10. Dez. DaS St . Nikolausfest
hatte ein bedauerliches Nachspiel . Unter Burschen entstand eine
Prügelei , bei der schließlich auch das Messer eine Rolle
spielte . Einer der Burschen wurde so schwer verletzt, vatz er in
das Krankenhaus « nach Achern gebracht werden mußte und man
für sein Leben fürchtet. Er soll zwei Stiche in die Lunge er»
halten haben. Don den Burschen wurden vier verhaftet unv vor-
laufig in Untersuchung genommen . Sie stammen aus Groß-
Weier.

ß Lahr. 10. Dez . Der Abgeordnete der Zweiten Kammer
für den 27 . Wahlkreis (Lahr-Land) , Bürgermeister Karl
Fischer in Meisenheim (Rechtsstehende Vereinigung) Ist nun
ebenfalls zum Heere einberufen worden .

X Grießheim, M Dez. Im Schopf des Landttnris Jgnaz
Futterer brach auf bis jcfct unaufgeklärte Weise Feuer aus ,
das in kaum SA Stunden das Anwesen fast v ö l k ig « e rstö r te .
Es wird vermutet, daß das Feuer durch Kinde? veruna-cyt wurde .
Der Schaden beträgt über 4000 <M . Der Geschädigte tfl versichert.

Prekstimmen zur Donauefchinger Wahl .
Der fortschrittliche „Badifche Landesbote " schreibt :

W?r svöu«n ««iß « u-svichtig darüber, bai{j die Zährkige-r Rechnungn -ich -t st» mim-te. Umid mit wiß faeuen sich « S-e fwsiljeiMJch denfcni&eti
Kreis? und weit dviüdeir hinaus ttmch «lle jenen grtemeitbe , — irni> das
ist feer *neiit«uä Motzte» TM -un-seret Bev-Äk-emimg —, die entrüstet dar -
it&« ttwwm, imfe dvs Z-emirnm dein Berich mochte, sich « ne6 W-aU-
Vveiyes bem-äch-tige -n^ dessen Be-r-tmot -or im Dvenfte des Bat-evlomd̂ s
hn Tod iarJo.

Der sozialdemokratische „Volksfreund " schreibt :
„Disse -r A-uSgang der vieibesp -rache-nen R-achwaM ist eine B la -

mag « f/ür das Zenidrium , das mit Sicherheit auf einen S -i-°g gerechnet
hatte "

. Die WSHter haben sich durch die Wortklauberei em. mit welchenVi« ZenltumSP'veste den Portei - Ego-isumS des Zentrums zu verschleiern
snchte . rricht irre machen laffe-r».

"
Der „Badische Beobachter " versucht noch einmal

das Vorgehen des Zentrums zu rechtfertigen und meint dann
mit süß-saurer Miene :

»DaS Stesiufflttt der Wahl war kein Sieg des gentrnms , aber es kam
»«he an t»en Sie « he vom . nähe« <M semal» und das Zentrum bleibt
bort vi« stärkste Partei ."

Ein Moacher Trost über den Mißerfolgl

Ans der ResiSenj.
* Karlsruhe, 11 . Dezember 1914.

Na. Die stadtgeschichtlichen Sammlungen im städtischen
Archiv haben mit dein Ausbruch des Weltkrieges eine besondere
Abteilung angelegt , in der die wichtigsten Erscheinungen , in
> euen sich he Eindrücke dieser großen Zeit in Wort und Bilda; .

'* rtyu\ ieln . t ^cinlwt werden , um hierdurch die Erinnerung
j
»" die Zukunft festzuhalten . Abgesehen von den ganz Deutsch-

«and dewegeniden Ereignisien finden vor allem diejenigen Be-N'chichtl zung, an denen das badische Fürstenhaus, die Stadt»^rlsruhe und die ziarlsrnher Bürgerichaft &jteKigt sind , od es
•£> mm tint die Kam; fe draußen inr Felde, oder uni die r<r-

ich !ede „en Maßnahmen der Fürsorge für Krieger und Ver-
'^ "dece, sowie fiir ? ie bedürftigen Zurückgebliebenen bü'id-lt.
gesammelt werden : Druckschristen über >.m Krieg , besondersvon Karlsruhern verfaßte, oder in Karlsruhe erschienene, Erlasse,ÄJueraufchltit;*, V '.of.rumme für Vereins- und andere Blran -
statwngen . Flugschriften und -Blätter. Liederbücher. Zeitungen,
^, :

'^ zus^ abcn tU 11ftrtciter und nicht illu'tri<77t?r Zeitschriften ,- 'UScrbvgen . Photographien und Ansichtskarten von Ta^ erei .̂-Karlsruher Truppenteilen und einzeln«, PersonkiÄkeitcn"^ qalleTien) . aus hiesigen Lazaretten und anderen Stätten der
„

"^ ^ tötigfett, außerdem Handschriftliches wie Feid-Briefe
d-^.

'^?ltkartcn von Karlsruhern sowie Feldtagebüchern oder
iW n Abschriften, schließlich Münzen, Medaillen und aiibere Er-
:̂ ^ ^ ^ e-?enstäiide Öcn Krieg . Zur weiteren Förderung
hn!? Bestrebungen richtet die Leitimg der städtischen Samm -au Bshmden, Vereine und Privatpersonen die Bitte, sie
,1. 5 nhenkungsweise oder käufliche Ueberlassung hier -» geergneter Gegenstände , besonders solcher , die nicht dunh den
hjSr * zuganglich sind, freundlichst zu unterstützen . Eine Aus -
tkmi»» £ ^ .Sewonnenen Gegenstände wirb späterhin der Besich-wm£ durch Ausstellung allgemein Mgänglich gemacht werden ,und Angebote bittet man entweder an das städtischetGartenstraße 53) oder an die städtische Bibliothek lRat -Zemmer 85) zu richten.

Postverkehr während der Weihnachtszeit . Zur schnellen
ierVlun a des P ° stschalterverkehrs wä hre n d
deit^ ^ lhnachtszert kann das Publikum selbst wesentlich

v
3>lc Einlieferung der Weihnachtspakete sollte nichtoder vorwiegend bis zu den Abendstunden ver-

.^ /uentlich müßten Familiensendungen tunlichst an dm
t 'ii , 1 flen aufgegeben werden . Selbstfrankie -
i

'
„ : i 5>

er einzuliefernden Weihnachtspakete
kine™ « V f! Wertzeichen sollte die Regel bilden . Mit
ö ? ni i a ^ 0n Postwertzeichen müßte sich ein jeder sthon vor
>W ; Dezember versehen . Zeitungsbestellungen dürften
Posten?» Tagen vom 19. bis 24 . Dezember am Schalter der
It'iWn

'
x !"'

o abbracht werden . Für die an» Postschalter zu
10 ^ ^ohlunigen sollte der Auflieferer das Geld abge -
^ !Rn» ,

f̂ Ilen - Die Befolgung dieser Ratschläge würden und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen.

Handwerk und HeereZUeferunfte». Amtlich wird bekannt
gegeben : Da bei den HeereslieferungM auch das Handwerk
nach Möglichkeit berücksichtigt werden soll, hat daS Kriegs»
Ministerium die militärischen Beschaffungsstellen angewiesen , bei
der Vergebung von Heereslieferungen, die die Ausführung durch
Handwerkervereinigungen vertragen , diese Vereinigun -
gen in erster Linie h e r a n z u z i eh e n und hierbei die
Vermittelung der Hauptstclle für das Verdingungswesen beim
deutschen Handwerks-Gewerbekammertag in Anspruch zu nehmen .Die vereinzelt ausgesprochenen Besorgnisse , daß das Handwerk
zugunsten der Industrie von der Beteiligung an staatlichen Ar¬
beiten zurückgehalten werde , ist daher nicht begründet .

— Schwindel mit „Grogwürfelu". Das stellvertretende
Generalkommando des l . bayerischen Armeekorps gibt bekannt :
Gewarnt wird vor denn Ankauf von «Dr. Oppenheims echte
Grogwürfel , Marke Südpol " . Ste find in Feldpostbriefe
verpackt und für unsere Soldaten im Felde bestimmt . Nach dem
Aufdruck auf den Etiketten bestehen diese Würfel angeblich aus
feinstem Rum und Zucker und sollen , in heißem Wasser ausge -
löst , «in Weinglas voll Grog ergeben . Tatsächlich beträgt der
Alkoholgehalt der Würfel nur 0,8 Prozent : dem Zucker ist Ge-
latine beigemengt,'es läßt sich selbst mit Beigabe von nur
geringen Mengen heißen Wassers kein grogähnliches Ge -
tränke erzielen . Das Rohmaterial fiir 6 Würfel kostet
ungofähr 10 t5 , der Verkaufspreis beträgt eine Mark !

:= Dejr> Kriey als Schicksal und Erlebnis. So betitelt war der
Swrtvag» de« gestern abend Dr . Johannes Müller rat Mu ?
seumssool twa eimeir statMchen Zahl Auhörsr hi«lt . Der Heirr auf
SchZotz Mamb «rK der schon rrahezu ztvei Jahr ?«h« be mit der Zeitschrift
» Grüne TllÄi«r ", mift Vorträgen umd MiMchriften immer wieder ge-
siagt hat. daß im Grunde smntLche PrinKi 'pikn. Koassquenzen, Me-
thoven. Systeme Rejlexe teilen ©irtn haben rmd mir das wirkliche,Hinte dem Erscheinmigen stehend « Leben Bestand hat, sagte uns gestern»daß der unerwartet übex uns gekommene Stieg wahre Wunder der
BoLsverjünHung an unö vollbracht habe. Mit einem Schlage wärenalle T«svuderheitem, alle Abgeltungen vovi Ganzen in sich zusammen -
gebrochen gewesen und der Einzeilne habe wiedsr mitten drin ge¬standen w der ungeheueren Lebenskrast . die uns beständig umgibt . Wasder Reimer immer gepredigt habe, das Sichrichtigxinstellen nuij den
Gang des Lebens und das Schicksat. hätten mit einem Merl Millionen
fewbig gebracht, >ch»ie sich dessen bewußt zu sein. Kreudig seien sie in den
Krieg gezogen, freudig hätten sie ihr Leben hingegeben . Das sei die
Motze Wirkung des Erhicksals. Ter Einzeln « bedeute gegenüber der
Gesamtheit gar /nichts. Tie Vervntwvrtting üiber das ungeheure Ge-
schehen käme dem zu. der sämtliches Gsschehcn ver'antasse. Darum
brauche sich der Eanz«bne gar nicht zu kümmern . Ter Krieg sei die not-, wemdige geige der jetzigen E»it,viMunMwie der Menschheit und fc*lange ' vie VMer die Au,ssassung hätiben, daß sie geMne« aarde.r und nichtfür « inander sein müssen, so wird tä Krieg und immer wiederKri>eg geben. Ter Krieg sei ein Elemelckarereignis wi« bäe Seuchen desMittelalters . Wie wir diese zu bannen gewußt hätten dadurch, daß wirihr« Ursachen ergründet und unschädlich gemocht hoben, so wird Büraus«
sichtttich auch «himrtl der Krieg aus der Welt geschafft werden können
duirch Bewitigunq seiner Ursachen, deren ein« hauptfachlich die gdeibumgder äüilA umteeimtwiner ist. — Das etwa war der Inhalt der erstender drei Vorträge , von iraneai der zweiite aus nächsten Sonntag abendwieder ftn Mvserimösaal angesetzt ist.

— Ein Heerführer -Album . Im Bcrwg von Karl Gerber in Mün-
che« ist soeibctn «in Pvrtirät - AMm-m >in hmivlichem Format erschienen ,betitM „Di !e Führer Deutsch >:u>nd>s und Lesterreich-Nngarns im WÄt-krieg das 26 criWNvlycilire 'ue Tüldnisse irr Führer der deutschen«« d österr^ chisch-aiftiMrisichen Wehrmacht eNthÄt . Die Reproduktionbttc PcrtvatS in TvppMondruck n-iuß als e« ie vorzügliche bezeichnetwerdem . Dik forvige UmMngAeick?!mr!g rührt von dem MirnchenerWaber P -»Ä Neu iher. Dem .{wtoito^ chen Wcr'kchen ist dank des billigenPwa-ses (t Jt) die breitest^ Verbreitung sicher .

Ueber 2 Mlllinroeu Mark Gold
in der Reichsbank !

Donk der in diesen schweren Tagen überwältigend großartigzutage tretenden BaterlaudKliebe und dem durch die Presse sonachhaltig geförderten Interesse der gesamten Bevölkerurig ander EntWickelung unserer wirtschaftlichen Kräfte hat der Gold-
bestand der Neichsbank laut ihrem Ausweise vom 7. Dezemberzum erstenmal seit Bestehen der Reichebank die zweite Mil -liarde überschritten . Dcmit wird dieser 7 . Dezemberzu einem der denkwürdigsten Tage des Wirtschaftslebens , dopp-.'ltdenkwuröia im Hinblick ans die gewaltige Zeit, in die er fällt.Umso-niehr soll da£ deutsche Volk an ihm nicht unberührt vor-
übergehen̂ , sondern sich der Bedeutung dieses Ereignisses freuennn» fich dessen Mahnung nicht verschließen.

„ließer 2 Milliarden Mark in Gold ! " Eine gewaltigeSumme und doch nur ein . Teilbetrag der in Deutsch -
land vorhandenen Goldmünzen . Mehr als 5 Mil¬liarden Mark Gold find zn deutschen Münzen ausgeprägt wer-
den . Ungeheuer groß ist daher die Sumste gemünzten Goldes,die m der Jetztzeit noch überslüssigerweise von .Hand zu Handläuft oder »» nütz im Kaste,: ruht . Du , Leser, bist der Mann,mitzuhelfen, daß fich die deutsche wirtschaftliche Rüstung immer
mächtige? gestalte . Welchem Stanbe Du auch angehören
mögest , erkenne, daß es eine fürwahr heilige Pflicht ist , in dieserZeit der Anspannung aller Kräste d as G o l d z u s a m m e l n ,
urnesderReichsbankzubringen , wo allein es nutz-
bringend wirkt und dem Vaterlands dienstbar gemacht wird .Darum :

Zur Reichsbank mit dem Golde !
Man gebe dem Baterlande, was des Baterlandes ist !

Die große Zeit duldet kein kleinlich denkendes Geschlecht !
Sämtliche Postanstalten im Deutschen Reicks sind ver-

pslHtet , Goldmünzen in Papiergeld umzuwechseln und au dieReichsbank abzuliefern .

Letzte Telegramme.
WTB . Merlin, 11 . Dez . (Amtlich.) In der heutigenSitzung deZ Bundesrates gelangten zur Annahme: DerEntwurf emer Verordnung , betreffend Höchstpreise für Mutter-mittel , Kartoffeln und Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei Unddie Gesetzesvorlage , betreffend den Besoldungs- und Pension̂setatfür die höheren Beamten bei der ReichsverfichmlnqsanstaU fürAngestellte auf das Geschäftsjahr 191S .

'
• ' T

WTB . London , 11 . Dez. Die „ Times " melden : Die Schiffs -trachten sind ständig , m Steigen begriffen , da die verfüg-baren Schiffe den Ansprüchen nicht annähernd genügen . BritischeKäufer zahlen 53 Schillings fiir die Tonne bei Kornfrachten vonArgentinien nach England . Neutrale Verfrachter erhalten bisb5 Schillings die Tonne Korii wich Italien . Holland und Skan-dinavien. Für Baumwolle werden 60 Schillings die Tonne nachEngland und 80 nach Italien gezahlt . — Der erste Lord des
^ h^tzomres bestellte ein Komitee , das die ^arderuncsen von bri-tischer »der neutraler Seite gegen Schisse und Schiffsladungen^die als ^ riseii erklärt oder zuriickgehalten worden sinb. annimmt,begutachtet und Vorschläge über die Berücksichtigung der An-IPrunie erstattet .

Postscheckvcrkehr .' 11. Dez . Jni Reichspostgebwt ist öte Zahl im -
Kontoinhaber im Postscheckverkehr End« November 1914
auf 1W359 gestiegen . (Zugang rni Monat November 310. )
Auf diesen Postscheckkonten wurden ün November 1631 !
Millionen Mark Gutschriften und 1619 Millionen Mark Last¬
schriften.. Bargeldlos wurden 1753 Millionen Mark des Um -
satzes beglichen . Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber betrug
im November burchschnittbich 240,3 Millionen Mark .

Rücktritt des Bizekönigs von Irland .
WTB . London , 11 . Tez. Die „ Tmres" n »e1den aus Dublin :Der Londoner Korrespondent von „Freemans Journal " erfährtaus zuverlässiger Quelle, daß der bisherige Vizekönig Lord

Aberdeen zu Beginn -des nächsten Jahres zurücktretenwill .
Eine englische Lüge .

WDB . Wien, 11 . Dez . Das „Neu* Wien « Tagttatt " stellt seqen -
fiÄfcfc der Vrhauptumg deS eriMschen KcilegSberichteS. wachdem in
Oesterr « ich-Ungarin in einem Zeitriaum van 6 Wochen eine Anleihe
van ISvMill . Pfl» SSlg . nur z ûr H ä l fte stckfkibtert worden fei . sest,
dcch diese Behauptung eine bewußte Unwahrheit sei . Nach-
dem eine bestimanite Summe übvchaupt nicht sestyekegt Word« , sei.
soiem in der HäMe dieses Zeitrauimes noheza g Milkiitrdsa gezsichne:
worden .

Englische Forderungen an deutsche Firme « .
WTB . Berlin, 11 . Dez. Die «Norbd. Allg . Ztg . " schreibtunter dem Titel „ Englische Forderungen an deutsche Firmen" :

Dem Vernehmen nach versuchen englische Firmen, entgegen beut
deutschen Zahluiigsverbot gegen Eiiglanb, dadurch ihre Forde-
rungeil gegen deutsche Firmen hereinzubringen, daß sie gegen
deutsche Firmen, die in einem neutralen Lande , insbesondere in
Holland , eine Geschäftsniederlassung besitzen , vor dem dortigen
Gericht Klage erheben. Die rechtliche Ziüäfsigkeit eines solchen
Vorgehens mag hier dahingestellt und es mag
abgewartet werben , ab sich die holländischen Ge-
richte auf solche Klagen einlassen werden . Es er -
scheint wenig wahrscheinlich . Zur Zeit liegt darüber
noch nichts vor . Sollte aber glenDvohl sich ergeben , daß der-
artige Klagen im neutralen Auslande mit Erfolg angestrengt
wenden können, so könnte den Gläubigern englische? und französi -
scher Firmen mir der Rat erteilt werben, sich den gleichen
Weg zunutze zu machen und gegen solche englische und
französische Firmen, iröe im neutralen Auslande Niederlassungen
besitzen , vor dem .dortigen Gericht zu klagen . Eine ernstliche
Schädigung der deutschen Interessen , wird ackso von dem er -
wäl) nten Vorgehen der Engländer nicht zu befürchten sein und
man kann einstweilen ruhig abwarten , in welcher Weise neutrale
Gerichte zu derartigen Klagen Stellung nchmen

Teutschfrenndliche Kundgebungen
in der rnmiinischen Cammer .

WTB. Bukarest, 11. Dez. In der Kamme, wurde» gestern
unter dem Beifall des Hauses die anläßlich des Todes
des Königs C a r o l von Rumänien von dem Deutschen
Reichstag und dem ungarischen Abgeordneten -
hause an das rumänische Abgeordnetenhaus gerichteten Depe-
scheu verlesen.

STnraRITZ - DORF
chweizerhof -Chäteau

erSITnet 15. Driember . ( 330Bedeutend ermäßigte Preise - Spezielle Vergünstigungen für wwua -
de ' e und erholungsl e Uirftige Offiziere. Ad . Angst .

Spielplan des Grotzh . Hoftbea »»rS
für Zeüt vom 12 . bis mit 21. Dezemöe« 1914 .

In Karlsruhe .
( STmeegefen ist der Pre -itz füa: Sperrfitz 1 . SDW.)

SamÄag . 12. : C. Iß . Kleine Sßnei'fe. „Nathan der Weise", « ma-i»«
ltisthes Gedicht in 5 Sl vcm Lesiing. bis gegen J£ 10. ( B M.)

-SotMita®, 13. : g . 16. Millelprci .se>. „Tristan und Isolde " a SJ4
vcm Rich. Wagner . 6 !bäs nach y. tl . (4 Jt .)

Woinjtag , 14. : C. 19. Sle'in<e Pmsise . »Der ®ttnk dir Inge -
Mol du 5 A. von Jibsen. 7 bis IQ. (3 Jt .)

MMwoch, 16 . : 7 . Borst , außer Ab. «SrmäMbe Preise . Z « n,
erstenmal : „Der Froschkönig " , Waldmärchen -?n 3 A. vo» Erik «
Gb«rt . Musik v« i Margarete Qchtrieifort . 6—8. (2 .* .)

DoamerÄag , 17. : ß - 18. Kieme Preise . „Heimat ", Sehailspiet i«,
4 A. vcm Sudermvrm .̂ 7 bis nach ys 10 Uhr.

Frsiltog , 18. : A . 19. Menn-e P-rei.se . „Hansel «ad Bretel "
, Wärcheri,

spie-l ir, 2 A. (3 Mwer >n) van Hmnpert»inck. bis wach % tö . (3 Ji .)i
Samstag 19. : 8. Borst, üiifrer Ab. Grmätz^yte Pnrife . „Der Frosch,

kiinig"
, WcMmärchen te 3 I van Erika Eberl . M« sä « m Waagawir »

Sjchiuei&tt . fr—8 . (2 M .)
Vorverkauf fiir iwe abonniertem PWtze am Montag dan 14., vor»

mittags 9—% 11 Uchr, DfeiHmfcJige g , C, A, allgemei« SterWxtotif twa»
DivnMag den 15., votmwtioßS 9 Uhr an .

©ominitaa, 20. : C. 18. MM« lpvei .se . „Unbiae", , « n«mtische Lauber -
opet i-n 4 A . von Lochi.NH. ^ 7 bis wach % 10. (4 Jt .)

Mwntafc 21 . : B - 19- Kleine Preise. „Der Herr Senator ".
in 3 A. bwi Schäntchnn und ilofceitaarg . ^ 8 bis gegen % 10. (3 M .)

In Baden - Badens
DomrerÄlaA 17. : 7. Slb-Vorst. .^Orpheus »nd Eurydike", Op&c iq

3 A . vom Gluck . Yi
"l—% 9.

Wochen- Spielplan de« Stadtteoterb in Heidelberg.
Sonntag den 13. Dez. : Mm wrsfeu M«Äe : «Als ich nach im

Fliigelkletde . . ." Gin f-röhl»ches Spiei i-n 4 AUfz. von Mb. Nehvi
« nd M -cwti-n Kvechse« . Am . 1]4 Uhr .

Mvmtvg den 14 . Dez. geschlosi« r.
Tn-enStag den IS. Dez . : „Als ich noch im FlügrMeide . . ffei ?.

VA Uhr .
MNtwach öeh 16. Dez . : „Der SchwarMnstler ", Lust̂ pi-el S Aju.fz .

von Gmii Wbt. X'knf. 7 l/ Uhr.
DoivncrStay tuen 17 . Dez. : BovsiÄluiny für Vi? Verlvnnhete« : „De«

Freischütz" , « ôm-lmMWe L-per ,iN 3 Mten « m T . M. von W-eb« . Sd»st5 Uhr.
Fwei -dag, den 18. Dez . : zum «rstDn M<tle : „Der veberfa »". Olpe«i -n 2 Aiuifz.

'
van Hewrich Mbn « : hietraus : „Die Oper »probe", loa*.

£ tlKt in 1 M von A . LortzitW, Ans. 7% Uhr.
S -amÄ«-g -den 19. Dez . : ychchil -ossene' Barst-elluny.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie »nd Hichr »<e«Pbi«
vom 11. Dezember 1S14.

Me Luifttdr-uckverteslu -niz hat sich stei»t H«stor,n scchr orhrkMh ver-
ändert . Das Hochdruckgebiet über dem Südcitem lb-est-eht zw-ar «och fo-ri ,
doch hat sich ein zweites über SZaiSi-navien mit einem Kera, über den,
mWl -ervn Norwegen gebÄd-e^ ; an s-Än-em SÄende — übe« Racdwest -
dsuischiand -und über" dem unt-cwen MeMÄgeVi -et — -liegen flache
Minima , d-ie im yroMn Teil Deutschll-andS -t'riibes Wetter n«t Regen -
füllen verursachen . Im Süidtresten hat es dagegen arisgeNart . Bei
«vechseZnder Bewölbu^g ist kiih-lereV tnockenes Wet -̂e-r zu erwart « ».

Wetternachrichten aus dem Süden vom II . Dezember 7 Nd«
Rom mollig 9 Grad^ Cngjliari bedeckt 10 Grad .

Dws ZHei:m»meter zeigt-e h-euie . -nachm . 3 Uhr im Karlsruhe 10 Gvab C.
Wasserstand de ? Rheins am 11. DezeNiber früh.

Ech-ust«ri.nsel 122, gestiegen 12 ; Kehl 213. ge-faLen 2 ; S
geMeyen 1 ; Mannheim 278, gc-fall-eii 8 Z?r«t'i,n-e>t«r-



SrtegSanSzeichnlmgea .
C«f Vr» ßtz«rz»g hc,t den nochaeiwwrten Untecoffifieaen mfc Www *

„ tften des Badischen Fußartillerie - Regiments Rr . 14
bi« silberne B e rdi tv Jt me ba Ute mn ©«Jihe der Militäri¬
schen Karl F r ie d r ich » B « r'd'renst med « i l It Vevliehon :

dam Itorteroffizier W a chS . dem Führer Fritsch , dem Wacht-
»»eitler W ahn s ck> a (f s «; dem Bizeseldwobel Wulf und den Feld-
tzpehAn St ritzte , Schmiderer , Maurer und Wiloth .
! Der Großherzog hat den luzchgenamntan Offizieren. Unteroffizieren
4«<d Mannschaften der 1. La ndst u r m - EST « b 10 n KarlS «
« « the t «S 14 . Armeekorps die folgenben Auszeichnungen verliehen '

baß Ritterkreuz zweiter Slasse mit Schwertern de » Ord««S »»m
ẑ »tzri«ß«r LSwen : dem Lemtn -ant Lösch ;

' die silberne Berdirnstmrdaill « am Band« der Militärischen Karl
Keiedrich - BerdienstmedaiN « : dem « izewachtmeister Kot scher , dem
ßlntervffizier S >p i ck e r t . dem schreiten Bahn müller und dem
Äandipiürmmann Blank .

Der Groß Herzog hat den, lunchgeiwomtoi Offizieren , Zanitätcoffi -
.r*»V üntetoffczmen und Mannschaften der Armeegruppe
» « de die folgenden Auszeichnungen verliehen :

r La»dwehr -Jnfa »terie -Re«ime «t Rr . 1VS :
A. vom Orb«« vom Zähringer LSwen :

feg» Ritterkr » «z zweiter Klaff » mit Eichenlaub und Schwerter « :
fcä«t Hauptmann d. L. Rudman » und dem Stabsarzt t». L. Merk ;

£cß Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern: den Leutra»«» d. L.
M » tzte und Sch i ck;

L- das Berdienfttreuz vom Zähringer Löwen am Bande des Mili¬
tätische » Karl Friedrich - Berdienstordens : dem FeMvebeMeutnant d . L.
Äisch ;

C. die silberne Verdienstmedaille am Band« der Militänschen
fta tl Sriedrich -Berdienstmedaille : dem Feldivebel d. L. Dreher , den
iSizeftlSwebelm d. L. Brodreitz . Buchholz und Vogler , dem
Seqzeanten d. L. G r e tlh e r, ben Unteroffizieren d. L . Hoeflin .
Sütterlin (9 . Kamp .), Sautet , Heuber und Sütterl , n
Z12. Zsvmp.) , den Gefreiten d. L. Reiner und Wunsch , den Land-
tv^ vmännern S >path , Graf , Haug , Zieglep , Heneka , Mer -
Xo ^ tr <mt > Metzger (Friedrich) ;

Landwehr -Jmanterie -Restimcnt Rr . 110 :
A . vom Orden vom Zähringer Löwen :

daö Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern: den
Hauptt « lten d. L . Juilius Eisele und Wilhelm Müller , dem

d. R . Nitzsche ;
daö Ritterkreuz zweiter Klaff« mit Schwertern: den Leutnants d. L.

{•toxi Antan Meckel , Moritz ThetveS , Ernst Schleyer , Robert
S « « ger und Emil M ühlhäuSler ;

B . die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Ariedrich - Berdienst -Medaille: den Off.^Stellv . Fritz Wann er . Erwin
Hungerer und Albert Hmg , dem Vizefeldwebel Richard Schutt ,
dem Visefs'dtvsbel d . L . HanS Bur k ha r t . dem Unteroffizier Joseph
OelSer . de>n Uniteroffizieven d. L. Fvan^ Mayer II , Jos . Stratt -
« « » » , Max Ruf , Gustav Briijtle und Fvanjz Frey , den Ge¬
freite»» d. L. Emil Kenton und Rudolf Koch , dem Smmiäts --
geZretten Adolf L oh r e r . den Landwehvmönnern Karl Herbstri t t,
Heinrich Herwig Johann Schlich . Robert Glaser , Christian
(Snumttf Sch legel , Gottlieb Rosenfelder , Rudolf Diebold ,
Hchtzftod Eitel und Alexander Ehrhardt ;

t . Erfatz-Abtellun « des Feldartillerie -Regiments Grohherzog
(1 . Bad .) Nr . 14 :

A. vom Orden vom Zähringer Löwe « :
do0 Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern :

fccrn Hauptmann untüb SSoitterfecheif v. P r een ;
das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern: dem Leutnant d.

Niiqj. niiö MfevlumigjS-Adjuitanten Throm imd dem Veterinär
Gret « r ;

L . die silberne Berdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Griebrlch - Berdirnst -Medaille: dem Viz«vachdmeister und O^'zierdienst -
hwt Rieth , lugm Unteroffizier Höfsinger , dem 'Samtäts -^ZWfrelten
i8o , ( w . b dem Gefreiten Ede r « n z ;
Landvehrbatterie des 4. Bad . Feldartillerie -Reftiments Nr . 86 :

bie . silberne Berdienstmedaille am Bande der Militiirrischen Karl
^ riedrich-Berxienstu - ednille ; dem Sanitäts -Unteroffiüier d. L . Simo -
Si e i t, dem Gefreiten d. L . Sandl öd êS iriod dem Kcmpnier d. L.
W^ lumio ;

Stab der Abteilung von Bodunge?!^
die silberne Berdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl

Friedrich - Verdienstmedaille : dem AiuSketier König txwn 6 . Bad . Jn -
fanterie -Regrment Nr. 113 .

Der Großherzog hat den nachaenamckein Offizieren . SamtäiS -
Sffqzjeven . Milvtär^ eamdsn . Unter« ffigi«ren und Mannschaften vom

• H Armeekorps die folgenden Auszeichnungen veriliehen :
. A. vom Orden vom Zähringer Löwen :

d« S Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub und Schwertern :
dem ^Herjtleudnant Ultlmann ^ Kommandeur des Jqgerroginix :nN zu
Pferd « Nr . 5 ;

das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern: dom Okerffw.bsaczt
und Dwdsiaviöarzt Dr . Mantel bei der 28 . Jnfanteriedwvsilon , dem
KrisgSFerichtsrat Horchler beiim Gericht der 28. Jnfanteri -edwision,dem DwisionSpifarrer Mei « r beider 28 . Infanteriedivision , dem
« riq ^ zerichtsrat Förster beim Gericht der 29. Infanteriedivision ,dem EtaJigeL Divisionspfarrer Schäfer bei der 29. Infanterie¬
division , dem Major und Bat-aill-onAFührer Ehrhardt und dem
Major z. D . und BataivonSführer v . Monte u ff « ll im 4 . >kwd>fchn

;ito-nfterier£,girnent Prinz» WilhÄm Rr . 112 , den Major »n und Ba-
taillmiOkammandeuren Kuschel und v .Bockelmann im 5. bad.
JnfmÄerieregiment Nr . 113,

'
dgm Major -u-nd Abtei lunMommandeur

sonder Burg im 2. bad. FeldartillerterogimenäNr. Ä>;
daS Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern :dem Stabsveterinär der Reserve F ü r st bei der Pferdefa -mmelstell« .oem Rittmeister und Ord »nna,nFosffizi«r von G o ß l er bei der 29 . In -

santeriedivision. dem Rit-tmsiister k la suite der Armee Prinzen B i k t o r
su Jlenbnrg Und Büdinge n-B ^r ft <« i n, zugeteilt der SS. In -
HmtaiWitilpctf* , dorn Hauptmann zi,nd TataillcmSfühver Steltzerund d«m Hauptmann nmd K»mpaniechcff W i.ecz örek im 4. bad. In -
frtitteWfWgiTOinit Pving Welheim Nr. 112 , den HnuPtwnten und Kom -

Grohe ( Feodcr ), Fr^ hemr von Schöna u -Wehr und
ff ) » m rl fl f. t -en Hauptte ^ itrn der Reserve Sankel uM> Wind -

e <- "pt »'«nn Fre -iherrn vom B «illi >ez u»Ä> dem Stabs -
Via V *Bljg.e>tk # t ^ nr- Di ehl ita 5 . Beb . Jiirf« rttsriferc91 rnertt Sir.

^ m Sw^ HIwu'k .n und Kompaniochefs Gi >rschner , Stiebitz
Ä H^ pimann der Res«>rve Plein und den Stabs -
f ■ - ' ^ ?^Atem Selltimg und Dr . Roh de im 7 . bad. Ansan-

H«uMvtttem n>Nd Koinpamiechefs Florian
-
Xm

i . r
fa ^ ' SwftmwriÄregimenit Nr . 170 . hon Ritt -

r Ü "1 wck Ein gelmann NN 3 . bad.
^ HauMenten und Batterie -

^ .1
w 2. bad, FeldartUleriereaimemt Nr° ' twn.

'und Batteriechefs Zart mann und von C l 0 k-wen « und dem Hamann Senden im 3. bad. FcsdavtMeriere <̂mvnt Nr . oO. dem Hauptmann und Batteriechef Ge r ste iTimTZ
FeMMillerieregiwent Nr. 76, dem Stabs ^ t Dt Sehnten «m . ÄjHIforier ^ imcrrt Nr . 14. dem Hauptmann Liebermann .KomuMiOe-uir der FernsPrcchatteUung 14. und Idem RittmeMer Seil» ■̂ nßowmcwem wir SamWM «mp<mie 1 ;

d»Z Ritterkreuz Zweiter, Klassq mit Schwertern: dem Oberarzt Dr
d 0 n R e nesse doim Sanitätsamt 14 . Arn «« korps. den, O^ leutnant
Fischer . Adj-utvntvn bei Ver 29. Infantrtediviston , dem Ober l̂eitt -
N--M« der Reserve Horschitz . Ordanna -nzoffizior bei der 84 . Jnsan -
^ rietwigade , dvm Oberleutnant rM > Kompanieführer Engmann ,dvm Leicknont nnd BotaivonHadMtanten Engel , denr Oberleutnant
der Reserve -und jwmpanie 'süihrer Schmid » und dem Leutnsnt der
^ es . Meiß im 4 . bad. Jnfai >terieregi .m>enlt Prinz Wildelm Nr . 112,Vcm Oberloultnant W , n t e r « r . den Odevlentnanten der Res . Stroh -
meyer . Ackenhausen und Roevv -r. dem Leutnanten Hacff -' ' « - «Alexander ) Cranz . Richter . H ae f f n e r (Heinrich) undv0 «, Diemer . sowie den Skutirawten bc-c Res. Drucker und Wild -m an «, im 5. !bad, Jnsv«ckerieregimen » Nr. 113, dem Obvrleuikmnt
.«iecknagel , den Oberleutnanten der Res . Schiel . Baur unddem Leutnant Ke ller im 7 . bad . Jnfanteriereaiment. r . 42, de-m Leutnant Ga l ? a sch im 9 . bad. Jnfanterievegiment Nr.

ttm tm OminMKtt S « 11 uia xn , De > mer , Sch » « I» «Sie » « » »
(Axel) iwd «Wc tt * « r im 3. (wto. ^ aortMMrcegwtwn * Pring # otl 9t .
2^ dem Leutnant der Res. Schniewind im 2. bad. FeWaMllerie -
regimemt Nr . 3t^ dem ObeÄou .tnant von ZnanieckiimÄ . bad. Feld-
cnFilleriere^ memt Zkr. oü, dem Oberiewtmarrt der Res . D e l h a e K. so
wie den L«itn »intien t»r Res . Puch st e i Rabetge und Elllme r
im 5. bad. Feldairtillerkeregiment Rr . 76, den Leutnante» ilt heinS
und Gerstenderg im dad. Fuhavttlwvieregiment Nr. 14, dem Ober-
Leutnant Lange , ?und den Leutmianden der Res. Bäuerle und
Hausbrand im 1. Reserve-sußartillerieregiment Nr. 14, dem Leut-
majrt He » mbach von der Mieter « bteilnng 20 imd dem Leuiönant
Schmidt von der SanitätSkompani « 1 ;

g . die silbepntz Sqrdi^ stmedaSle am Bande sex MililtärMch» , Karl
Fri»drich- Be»d>« nst-Medaille :

dem Landsijurmmami Merz velm Genvrcckwnunanld ^ , dem Vize-
wachchwe?ster Reinhardt , dem Uniterosjtzier Pfeil , den Gefreiten
Heinz umd Ep p, dem ViAefeldwebÄl Me i s e r , sowie den UnteroM -
zieren Sie grast ai .nd Riegel bei dor 28. Anlßanteriedivision, dem
SamtÄtÄvizeseMoedel Grätsch vom MZofeldwedÄ L a s s r i ch
(Stabsimche ). dem Sergeonit«n und Eckweiber Wunsch , dem Unter -
Offizier uind Krasttvagenführer Laube r unid dem Gefreiten L ud -
w i g bei dc.r 2S. Jni^ nite^ evivisio «^, dem Unteroffizieren Schmidt
und Reitinger bei der 56. JrchanteriÄnngcide. i>«m U-wderoschiz'ier
nnd Schreiber S ch >u 'l tze dei d«r 84. Fni« nter !iebrigade> dem Bize -wacht-
meister und Schreiber Rogge u^d der SwbS ^ ld«nn -cmz K üh >l bei der
38 . orettttitfilleriebri^ ade .;

5. bad. Infanterieregiment Nr . 113:
dem Feldtvcbel Hafers dem V^ fc'ldtvebei N -ad lety dem

© ecgöxreten Ganter , den UMerwffiKiersn Herrman n̂, Bühler ,
Blvm , Reich maniH . Gra f, Krautheimer wnd
H ä t t i ch, dem Gefreuten Jäger , de>n G< ®« itan der Res . Hätzig und
Hättich dem Reservisten Barto ^ l, den Musketieren Kraus »
F eid m anm ^ Gehri . Marquardt und Wetter , d«en Feld -
weboln Schönauer und SB« 0get , dem Un-te-romzien : der Res .
H a u e a !t»en Uttterofsizieren Kaiser .Eberl e, Walter , Fi -
scher , Burghardt , Strohmeyer und Kunz , dem Einjährig -
Kreiwilligein- Ĝc-freiten Reichert , den Gefrei ton Ochmann , Ren -
ne <r und R i e st e <r e. r. dem Hornisten S it 0 f f e l, dem Gefreiten der
Rqs, Fricke , dem EinjtDriq - Freiwtlligen Servatius , den Reser -
visteii Weiß nnd Rinnen den MiuStetteren Lübke und Drefzer ,
dem KriegDfreiwill̂igen Lahnse >n. «dvm Feldwebel Waidmann ,
den Uizefeldwebeln K iejfeir m>d B i lger , foejt Unteroffizieren Held ^
F i scher , Raebold , Hiß nNd Merz, , dem Gefreuten Oster -
meie «^ den MusSette'ren Landmann , Gutgesell , Metten
Oswald » Fehrenbacher , Dreher iimd Gerner , den, Feid-
wevel Ha sne r , den Vizeseldwebell >n Thu r ne r, Keller , Kiefer ,
Herrmann » Wailheinike -u,nd Christ , den Unteroffizieren
Herr «nä> Peri no , dom EinsÄhrig-Freiwilbigen - Ge freiton Koch ,
dan Reservisten MüJlei «und Hönisch , den Musketieren Neu -
meier , Banmgarten , Neureuither , Fuchs . Herbst ,
PI « um , B ühle r iuWd Wißen , dem Unterzlak/linvister Fischer «
dem Feldtrebel Seger , den Nizefeltdwebel 'n Drei Herr und Kl in -
k e l, dem MzofeMvebel der Res . B -untz mann , d̂en Viz^ f-eldsvebeln
L e w i n und Walz » dem Einsahtig -FrViwittigen-Unteraffizier G ü nz -
lb urger , dem UnteroWKieren Winterhalter , Bowe , Wolf ,
Schlech . Weil umfc Bransewald » dem Gefreiten der Res.
Knospe , den Reservisten Bäuchle und Schmitz , den Musketivren
Haefsner ^ Kaufmann und Kaltenbach , ben Einjährig -Frei -
Willigen Bergerhof und Vog -e l̂, den BiAefeMvebe >ln Ried «
mann . Pohlie «und Burkhard , den UntevofMeren Hogen -
müller , Steinhardt . Köbele , Schaal , Levi und Sennes ,
dem Gefreitender Res. Geng , lden Gefreiten Büchle , Haller ,
Pfeifferi , W -illh , Müller , Stuck , Fritsche und Kette -
tet , «den Musketieren ® ir Ih0 f er , Heilbock , Gaß 0r , Frickert
und Buch dem Feldtvebel Jngenhei mcr , dem Vizefeikdwebel Do -
lata , dem Seirgeamitsn K r u m m, dvu Unteroffizieren W e st mann »
Renner , H oCzer und Kaufmann , dem Gefreiten I ä ye <, B a-
stian . Lehmann -und d 'Ängla , dem Einjahrig -Freiwilligen
Stctefeld , dem Musketier Meyer ( W .) , den Reservisten HeiK -
mann u.nd Kunze , dem Feldwebel Benz , den Vizefeldtvebsln
Eckert , Werther , Ke m nies i es mch Völker , den Unteraffi -
zieren König und Kistere r̂i, den Gelsweiten Feldmann , We -
ber , Kropf , Schöfer , B -lattmainn , Leimgruber , Löfs »
iler und Klaus > dem Mus -ketier Hauer , den Wzefeldwebeln Ka -
li sch» Könning er und Fr eis , dem ViAofeldivedel der Ref.
Mer kle , den Unteroffizieren Ziegler -und Kohlen , den Unter -
offtt^erenIder R>e>fi. Fischer und Hertfel . der , den Gefreitem Buch ,
Schiffler und Roth , dem . Elnjährig - Fvei,willige>n -Gefr>oiten
Rieche , den Eilnjährig-Fweiwilligen Schm i dt und Pf e if f er , dem
Wehrmianm Schleper , den MuKiketieren Ka u f m a n n, Kaiser
unld Wagner , dem Fe.ldwe'b '̂ l S >töhr . den Mzese 'ldwebew Mühl -
Pforte , Za >pf , Geng und Wieber , dem Unteroffizier Kohler .
dem Sanitätsuntevo >sfizior HänSler , dem Unteroffizier d . R . Kern ,
den Gefreiten Sack e -r , Fe ß. Schramm und Meie ?, den Gefreiten
der Res>. Buchs und G l 0 ch doni Reservisten S t 0 ch den MuSket-teren
Jäger , Probst , März und Levh , den Vi-zeseldweheln Gerber
und K l e e r , den UnteroffiKisven Go y» Schulla und K e r K t , den
Gefreiten Li cht l̂e , Reh m a nn und M a s su r, dem EinjÄhriig-Frei -
Willigem-Gefreiten St eiert , dem SamiitätAgefreiten Falk , den Re-
servislen Staiger (Joh .), Köhler und Steiger , den Einjährig -
Freiwilligen Heitzle «!, Raus und Spiegel , den Musketieren
Naeck , Gensle , Dicker und Egerle , dem Feldtvebel Reppin ,
dem Mzofeldmel'eil Hillen , den Sevgeanten Maier und Schröter ,
den Untarafifiziere'n Murst und Hämmerte , dem Einjährige » -
Untoroffizlier Spiegel Halter , dem SmnütätS-UnteroffiAier Arm -
berufter , den Gefreiten Froh . Rappenecker . Kaltenbach
umd Braun , dem EiÄjöhrig -Freiwilkig« >-Gefreiden Rösch , dem Ge-
freiten der Res . Ries , dan Reservisten Guge t und Armbruster .
den Einjährig -FreiNnlkigen Klotz .uimd D 0 nand , dem Musketieren
Maherts 'und A .ugles , den Bizefeldwebeln Sehfeld und Eibl ,
den Unteroffizieren Zimmermann , Grnber und Schnee , den
Gefreiten Herold , Bohn und Zimmermann , dem Reservisten
B r a u m r îid dem M^ sketie>r H »l m m s l .

2, Bad . Feldartillerieregiment Nr .
de», Clargeanten Wicke n ha it, s e r , den ' Unteroffizieren S t 0 r z

und Haser . dem BiMonchitimistcr Montag , den Unter «ffiziieren
Kühne , Rvichwein , Otto , Huber , Hasel und Ols0n , dem
Gofreitem K ö hll e k, den Unteroffizieren Rudel und Schüller ,
den Stemmtertfti Sch ne ide r. Mutz und Fra u tz, dem Unteroffizier
Si ck i! ng er, , den KancMieven HertwegHuber und Bosfert ^
den Ulnteroffizieren Becker , Pleß und Ruschmann , den Ge -
freiten L off le r und Götz , >den Unteroffizieren Wirsig , H ö fc,
G l a tt '

s e l d er , Fuchs uirtd B alischbach .

Refervefußartillerieregiment Nr . 14 :
den OEwrgejvcktsn Seifermann und Himmelsbach , dem

Gefreiten U n g « r und dem Kanonier s ch w a n K
Kommando der Munitionskolonnen :

dein Bizewachtmeisteir B a i e r , dem Unteroffizier B r u m u n d,
dem Trompeter Bührlie . dem Bi^ewachtmeister Walther , dem
Unteroffizier Di rlS . dem Obergefreitem K et ter er , dem Vizewacht-
meister Mattheiß , den GefreÄen Walz und Witte nauer ^ dem
Untoroffizicr Kinz . «dem Gefreiten Lempert und Hill er , den
Unteroffizieren Jaeger und Satt , dem Gefreiten Schlaget den
Unteroffizieren K rafft und F a hm « n sch m i d t, dem Kanonier
Horm er , dem Uniteraffizster Drolll . den Gefreiten Buchsleiter
ui^d Wickersheimer , dem U-n>teroffizier Otto , den Gestreiten
K ^ tler und Findlling , wm Vizolvachtanoistwr Wirth , den Unter -
qfsizieven Bernh ^ imer unid Hei '

tz, den Bizetvachtm ^istern
Braun und Ho ld « r tii a ti n , dem Gefreiten Huck , den Unteroffi -
zieren Sch m idt und B i s ch of f. dem Gefreiten G sche i d l e r , dem
Bizen .'chwnrister Siebet , dem Unteroffizier Sinnet , dem Gefrei »
ten Ketzle r, dem UmleroffiMr Mah . dem Gefreiten Reih , dem
Kanonier Fritschi , dem BizettUchtnieister B -öge le , den Unteroffi -
zieren Stoecklin » Meier . Bührer . Barth iM > Geiger .

Hernsprechabteilunfl 14 . Armeekorps :
dem Unteroffizier d . Res. Ma her . dein Gefreiten d . L . Jost , dem

Gafreiten der Res . Ma n n s chot t. dem TÄegravhisten d . L. Reuten
dem Telegraphisten der Res . Höm ig und den Telegraphisten Bei « rl «
und R « i ch

Feldflieqerabteilnng 2K :
den Mteyern B -erche, «. Buhler . Vnd « rL « w* Hei ^ .

il " > • . ^
htm ftAewff tgter d . L. Böhmer , de« Nntevo-ffiKier tz.

K aso e «!, dem Äefreitr-n d. Res. Ber nbi ^ den Befrieiten tz. L.
imfc St reib , toetrt Krante-ntrqger d . L. Hei ns . »

Sanitätskompanie 2:
dem AnkerKichlR-eist« '.' Schönwetter , dem NMttvebel Ae ( { e »

dem ©HyefeWnwel Mc dem Unteroffizieren Ulrich und Kreitz ^
weiß , dem Gefreitem ^ ^ i 6.

"atskvmpanie 3 :
dem Unteroffizier ^ Steiger , fce,>. UiÄ» vu^ iziere >.> j».. z

Berdlinger , W - pi - ,ch Hngle , den Uu-k«ro.ffi« exon tz. Rq
G edh a rtz und B ü h ! e r . den Gefveitvn L . Be tz Utk G « n ^ tzx»
Gefreitem der Riss. Schmidt und de>m Reserviste» Schätzte .

Büchertisch.
Nü< !entzung tz« » Nezension »er «mplare « ist »»»geschlofi««. Vifp . «ch^

erf«lgt nach freiem Ermesse«.
Ein badifches Diatektgeschichtchen . Im B»rl»g von I . I . !>teiff-

K -rölismuhe ist jüngst erschienen : „Wies An neb äbi vo Hinter ,
chatzebach zner Grohherzogr us KarliSrueh ganz «
i s ch". T -iolrktstück im 2 Akten vom Pfarrer Blum Ä, Steinen .̂
mit tüst/liche-m, spvudrßjndem Humor gvfchriedene Stück erzählt in echtem
Hebeldeutsch wie ein e-imssacheS Mädchen vom Land zur Grohherzlogj >
Lwifie beVufen ivi-vd» um « inen Preis als Spinnerin in Empfang *1
«nehmen. Bo? feiner Heimkehr gibt es >iN seiner urwüchsigen MuStzniiq .
weise sein« Erlebnisse auf der Reise, im der Residenz und bei Has zuq ,
Besten. We HandÄumg P vvn Anfang bis End« fließend «md packend ;
dife gpnze Liebe des VvlKs zu der leutjsÄigem LandeSnmtter kmunt in
dem kleinen Stück gwn Ausdruck . ES eiGiet sich daher vorzüMch ^
Aufföhrunv i« Frvuenver »Ä«ein. KmiiKenabemden, WoÄtätchgkitSv« -
« nßtaltungen» ziunmt es nur weibliche Rollen hat. Das Büchlein ch
hübsch ausgestattet , kostet nur 1 M und bei Ankauf vom 7 Exemplar?«
(das Stück hat 7 Rollen) ertvi .rbt man zuKchh das Recht Mr Auffich .
«vung. Wiir wünschen dem prächtigen BüchVeÄ̂ , welches auch als Miß .
»vchtLglw« wilAommvem fein wird , weäiteste BsrbrSit^ing .

Das große Welt -Pan »rama der Reisen, Menteuer , Eliitd 'eckuoiqe ^
Kuilturtaten utstv. lW. Syainann . Stuttgp «t) bringt als diesjährig «
Hauptschllager eime höchst lletemidige Grzähbung aus dem Groden Kriq
„ Von d«r Maas bis am die Mcwne"

, mit zahlreichen tebenKwahv «
Wotvgraphien umd packsnden Ori 'gimalzelchiMngen rsn Kü-nHIlvrhW
Der «uich in feinen übrigen Beiträgem >veiche >rnK ftafäfichc B« nd wich
bei Amfierer Jugend zweifeAos wieder foeudip^ n Beifall finden.

Zeitschriften .
DaS literarische Ech» . (Beylag Isgan FbeischÄ , Berlin .) AuS ta «

Inhalt des l . Dezemtberlheftös: EMwi -s (FeSi^ Pappenberg ) . — Bqm
„ österoeachifchem " Mchbm : (Stefan Zweig) . — Gustav Wieds letztes Buch
(Georg Hevmanm) u . a . m.

Der Türmer. (NerÄag vcn > Greinor u . Pfeiffer, Stuttgart ) . Au?
dem Inhalt des 1 . Dezembe-rheWS : NiebÄuingen — nie b-ezwuiny«
(Karl Stork ) . — Piiqmeire und BerkehrStvuippem (Generalleutnant Bs-
mqn vom Ariane ) . — Semn Gin Gnglämde 'r über Gnglund (Paul
<Äostretich) . — Wo bileibt toeir inmere Generailswb (Kurt Weisse) u. a . m.

Deutsch « Rundschau . (Beirtwg Gebr. Paetetl. BevÄu. ) Aus dein I«.
halt des DeMmbechefdeS: K-nUlps Emde ( GrK. von He!vm. Hesse) . —
Neue Briefe ' aus Gottifried KiellerS Frichze'it (Gm>̂ Vrmattngcr ) . —
Die neuest« , Ausgrabungen und Emkedßumgem qus de-m Palatin (K^.
bericv H« rmaMMi) u . a . m.

Z!»rd und Süd . (Bevlag ixh SchkesisichMi BuchÄruckerei ton A
SchoWändÄ , A.-G , BAesiiau ) . — Aus dem Jnhav SeS DezamberheftcS:
(^ umdysrderungen deS Weltkrieges (Prof . TV. Ludwig Stein ) . — ZK
deutische Lvndtvtvtschaft und bex Webtktrieg (Ewf von Mirlbach - Ẑot-
qluiiÄen) . — Di « deutsche Jttdustwilc umd dm WMbrieg (M >lhe>bm tu»
Siemens ) u . a . m .

Kunstwart. (Beivlag Georg D . W . Callweh, München ) . Aus dem
In Mit des 1 . DMMborheftes : Deukt an die hungernden Schrift¬
steller und dabei noch «m einiges andere . — Born Auifklä'ckn und t»an
Karikaturen (Art -ur Bonns und dem Herausgeber ) . — Der Kritzg wntz
die Kia»ematographi «. (Herm. Hafjor ) lu. a. m. —

Kunst und Künstler . (Verlag .Bruno Ectssirer, Berl-m) . AuS dem
Inhalt des S. Höstes : Kunlstyvspvächv im Ärifegc . I . (Karl Schesfibc^ .
— Krieg und Schlacht «im der Kuin,!t ( Emckl WaldaNanm ) . — Ein Feldpost,
brfsf (Wuldemerr Rö-Äe-r). — FeKöPpMriefe au -s Ostpve -ußen ( Max Beit»
manm) u . s m. ^

Sollen wir Bilder q«S Belgien für dke deutschen Sammlung^,
nehmen ? Z,i dieseml Thema -nehmen «mmnehr auch die bekannte«
Monntshelslte „Die Kunst "

(Verlag F. Bvuchmunnj . A. - G ., Mii-nchen)
Atvei' Auifsätzem vvn Prozessor Karl Boll umd Dr . G . I . Wolf SidellwM^
und vieles ander «,

Kalender .
Krieg ! — DaS izst jetzt die alle Gemüter behercscheatde

Was WunÄe -r , daß ihr a« h der „Lahrer Hinkemde Bote "
der Geftnmmny eine» echten VoteMimdSsrvuindes Rechnung trägt !
dem er Kum 115. Male feine Wamdevung antritt , wirst er e>inrn Blnl
auif die Wirrsabe der Zeit, und sein Nachwort zu dein „ Weltbegebe «-
Heiden"

(das -nur noch ieimm Teil der Kalender beigefügt werdon tanrtte ,
auf W»«nsch aber kaswnklios nachgeliefert wird ) , stcht die Ereignisse d«
jüngstem Zeit bis zu den nvivesten Siegen unseres Hindonburg , de »
Auihmreichoil Erfolgen im Westen und der Srhebumg deS Fffam in eim
dlMtmmi!liche KriögDbetlrachtuny zuisanvmem. Den übrigen Inhalt de»
allbekiebten KalenderA, der in Text «umd Bild bewährtem Herkomme»
toe°u bleibt , bilden stiummngs - und sipanmungsvslle SrzäyliunigM aner-
LguntSr V-oWschriftstelter , vi'eil>orlei Umlte-rhaltSndes , aber auch Beilehr« -
des . In Stadt und Lanck wi!Ä> man dem „ Hiukvnden" wiederum av
ate > Freund und Berater willkeMmem heißem . 1

Hebels Rheimliindischvr Hausfreund» Jahrgang 1913, ist im Aerlat
vom F . H . Geiger (Moritz Schaue>rtbuirg) in Lahr , bei dem der Kalend«
181S von Fohcmm Peter Hebelt in Vwvlag gegeben wurde , erschien« .
Der Jahrgang -enthält zahlreiche grössere »inid kleine -re , m>i«nteve U»
ernste <Z>eschichten. Mßtbegebemiheitem, Gedenktage des Jahres 1915»
kurze Darstellung der Ge >schichte von Karlsruhe im Hinbl»
« Us das StadtjubilÄvm , eine humorvolle und doch gediegeneMchanÄû
über die Kometen und ' manches andere., alles aus das reichste illnstrrS
Der echt volkstüm«liche Kmlemdler keistet «nur 39 Pfg . .

Spemauns Kunst-Kalender , der sich in kumstliebendeu Kreisch

reiche Reproduktionen lhe.rvarrogender lebender Künstlier. Der KalemW
verdient seine große Verbreitung . .

SpeznannS Alpen Kalender 1915 (2 -H, Vevlag Spe >nanm , <stu»'
gack» erschien soeben im bekannt vorKüglich?r Ausstattuulg . Tm
MNermateirial ist mit großer Sorgfalt ausgewählt . Textlich cnthMZ
der schön« und enipfchle-n«werte Kal-ender nützliche Hinweise und J,"T'

für jeden BerAreund . __
hnrcus Torfkalender 1915 . .Krielgsjahrgang . Verlag von N »'

witzsch u . Sohn , Berlik, SW . 48 . Preis 50 in Partien billig^
Dieser Dorskalende^, der sich in seine« schlichten Sprache eitabruch
an den BnuerSmann urtd Landarbeiter »venhet , ist, ohne seinen ei«,
vichen Zm>eck zu vörmochlaffigeN . in seinem neuem Jahrgang ein Kne# »

buch geworben das dt« Flamme der Begeisterung schiiren HKst.
umsere Hcwcn feiert umd den Familien , die dem Bat-er oder den « <*»
gegen den Feind hiniausgesandt haben, mit der Wiedergabe der
tfigfWn Gefetze und Verordnungen zur Krie^ hilse beisteht.

„Der deutsche Kriegskaleuder " ist soeben erschienen . Bemerke,»
wert ist der Text, dessen einzelne Aufsätze um des guten Zwerkes w1»'
vom führendem Männeri> beigesteuert simd. Ihnen haftet nichts v-
hartes an , fontdern frisch von der Leiber trcg wird hier erzählt ,
Deutschiland einig bis auf Äen letzten Mam > und militärisch wie w«Jj|
schaftlich auf das bestem gerüjteit dem Kreis vom Feigen zum
von Heimat utrsd H«rd Entschlossen entgegentrat . General der . v
fsirterie von Jrin !s0n beginnt mit der rcefflach aMebauten Chro-nk r»

bisherige '« Weltkriegsereigniffe zn Lande unter dem Titel ..Helsc»r
kämpfe in West uirtd Oost"

. Kont̂ eabmirail Schlieper gibt die rechMgJ
Schickt geschiMrie (Staoni ! der Eveignisse zu Wasstir . ES folgen d-e V— -

fätze : „Die deutsche Sulstsslotte " com General vom Einbrecher , ..W '«
Rote Kreuz entstand " von H . G .. „Jmngdeutschlands Kriegshilf«
Richard Norbbauftm . „ Deucksrlzlands Fmmnzrüstmng" von Leo ,>ou
„Gvividilagen des deutschem Aufstieges " vo», Dr . Paul Rohrbach,
Deutschen RuMands während isä Krieges " vom Genoralsekrctar .
Geiser . Tnnm kommt de ĉ unterhal >t?nde Teil , Heginnend ^

>>rit «ff
vorzüglichen Skizze Nannc La,nbrechtS „Die Nottrauung " iSFe»« / -
dem famatisiert «n Brüssel zu Kriegsbeginn ) . Auch eine Reihe >*■" -
gelänge und einige humorvolle Beiträge im Wort und B,Üd berei
das «eine Buch das bei seinem, rnahigem Preis von 6V .Z ( 120
Uimfon» «erlog vom Gerhard Stalls ia Oldenburg Gr .)
jm » cht weite Areife oer0»e«U.
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